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Aus dem Inhalt: Lohnlisten und Arbeitsbücher, S. 97. — Titelübersetzungen der seit dem 30. März 1929 erlassenen Gesetze 


und Verordnungen (Dz. Ustaw Nr. 20—25), S. 100. — Gutachten der Berliner Handelskammer über Handelsbräuche S. 102. — 
Polnische Marktberichte, 5. 102. — Weltmarktpreise, 5. 104. — Handwerkerteil :Kraftgas aus Wasser? S. 105. — Kunstzucker, S.105. 
— Heimtechnik, 5 106. — Erlebnisse aus der Praxis, 5. 107. — Arbeitsmarkt, 5. 108. — Vereinsnachrichten siehe Beilage. 


Lohnlisten und Arbeitsbücher. 


(Fortsetzung und Schluß der Darstellung der Rechte und Pflichten der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer in Nr. 8 des Blattes. 


Ueber die in Verbindung mit dem Arbeitsvertrag geleistete Kaution. 


1 Der Arbeitgeber kann beim Abschluss eines Arbeitsvertrages 
vom Arbeitnehmer eine Kaution fordern, jedoch nur zur Sicherung 
der wirklichen Schäden und Verluste, welche durch Verschulden des 
Arbeitnehmers bei Ausübung der Arbeit oder infolge dieser Arbeit 
entstehen können einschl. evil. entstehender Gerichtskosten. (Siche 
Punkt 3.) Den entstandenen Verlust oder Schaden kann der Arbeit- 
geber aus der Kaution nur decken im Einvernehmen des Arbeit- 
nchmers, und zwar sowohl was die Tatsache des Entstehens eines 
Schadenfalles als auch die Höhe der Entschädigung anbelangt. Falls 
keine Verständigung zustande kommt, erfolgt gerichtliche Ent- 
scheidung. Dem Arbeitgeber steht zur Befriedigung seiner Ansprüche 
bezüglich der Kaution bei Beschädigungen und Verlusten das Vor- 
recht vor anderen Gläubigern zu (Art. 1 d. V. d. P. d. R. P. 
vom 18. Mai 1927, betr. die in Verbindung mit dem Arbeitsvertrag 
hinterlegten Kautionen — Dz. U. R. P. Nr. 46, Pos. 409). 

2. Der Arbeitnehmer oder die Person, welche für diesen die 
Kaution leistet, muss sie auf den Namen des Arbeitgebers bei der 
Bank Polski oder in eine andere staatliche oder kommunale Kredit- 
anstalt entsprechend аст Vertrag entweder in bar oder in Wert- 
papieren oder anderen Werten einzahlen. 

Kautionen von Arbeitnehmern, welche in staatlichen Unternehmen 
und Werkstätten oder in Arbeitsanstalten, die in staatlicher Ver- 
waltung Stehen, beschäftigt sind, können unmittelbar in diesen 
Uniernehmen hinierlegt werden. Die Vorschriften der Punkte 1—3 
(Art. 2 d. Ver. d, P. d. R. Р, vom 18. 5. 1927 — Dz. U. Nr. 46, Pos. 409) 
finden bei diesen Kautionen jedoch volle Anwendung. 

3. Die Kaution kann nur mit Einverständnis des Arbeitgebers 
oder auf Grund einer Gerichtsentscheidung entnommen werden. 

Der Arbeitgeber muss innerhalb von 14 Tagen vom Augenblick 
des Aufhörens des Arbeitsverhältnisses ab alle nötigen Massnahmen 
treffen, um demjenigen, welcher die Kaution geleistet hat, ihre Ab- 
hebung wieder zu ermöglichen. 

Der Arbeitgeber kann dies jedoch in dem Falle ablehnen, wenn 
er dem Arbeitnehmer gegenüber Forderungen auf Grund von 
Schäden und Verlusten geltend macht (s. Punkt 1). In diesem Falle 
muss er dem Arbeitnehmer innerhalb dieser 14 Tage davon Mit- 
teilung machen und muss ferner, falls keine Einigung zustande konnt, 
innerhalb der nächsten 4 Wochen die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben. Falls der Arbeitgeber in oben angegebenen Terminen 
keine Forderungen stellt, bzw. nicht gerichtliche Entscheidung bean- 
tragt hat, so muss er sofort die Abhebung der Kaution ermöglichen 
(Art. 4 d. Ver. d. Pr. d. R. P. v. 18. 5. 1927 — Dz. U. Nr. 46, Pos. 409). 

4 Vertragsvorschriiten. nach welchen der Arbeituchmer zwecks 
Erhaltung einer Stellung oder Fortsetzung des Arbeitsverhältnisses 
dem Arbeitgeber oder einer Person, welche mit diesem im Einver- 
standnis handelt, irgendwelche Werte zu leihen hat oder in Ver- 
wahrung oder zum Gebrauch gegeben hat, sind ungültig (Art. 5 d. 
Мег. d: P. а. К. РАУ ТІ БОИ 97. VERS RANET 1205: 209): 


Ueber die Dauer und Einteilung der Arbeitszeit. 


1. Die Arbeitszeit sämtlicher Arbeitnehmer, welche auf Grund 
cincs Vertrages іп der Industrie, in Bergwerken, im Handel, Verkehr, 
Transportunternehmen und anderen Arbeitszweigen beschäftigt wer- 
den, darf, auch wenn sie nicht auf Gewinn berechnet sind, aber auf 
industrielle Art und Weise betrieben werden und ohne Rücksicht 
darauf, ob die Arbeitsanstalt Privat-, Staats- oder Kommmunal-Eigen- 


tun ist, ohne Einrechnung der Ruhepausen, höchstens 8 Stunden 
täglich, und am Sonnabend 6 Stunden betragen und darf in einer 
Woche 46 Stunden nicht überschreiten (Art. 1 d. Ver. d. P. d. R. P. 
v. 18. 12. 1919 über die Arbeitszeit in Industrie und im Handel — 
Dz. U. P. Nr. 2, Pos. 7, 1920). 

2. Als Arbeitszeit ist die Stundenzahl anzusehen, während 
welcher der Arbeitnehmer verpflichtet ist, auf Grund des: Vertrages 
in der Arbeitsanstalt oder ausserhalb zur Verfügung des Arbeits- 
leiters zu stehen (Art. 2, Abs. 1 d. Ges. über die Arbeitszeit). 


3. Nachtarbeit in der Zeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens" 


und in Werkstätten, welche in zwei Schichten arbeiten, von 10 Uhr 
abends bis 4 Uhr morgens ist verboten mit Ausnahme der im Punkte 4 
vorgesehenen Fälle (Art. 14 d. obigen Ges.) 

4. Nachtarbeit ist in sämtlichen Arbeitsanstalten mit ununter- 
brochenemBetriebe crlaubt: ausserdem in anderen Fällen, welche іп 
den Punkten 5 und 8a) (Art. 15 d. Ges. iiber die Arbeitszeit) vor- 
gesehen sind. 

5. Die Verlängerung der Arbeitszeit ist in folgenden Ausnahme- 
fallen zulässig: 


a) falls sie infolge entstandener oder der Arbeitsanstalt drohender 
Naturereignisse oder Unglücksfälle notwendig ist zur Siche- 
rung der Arbeitnehmer, zur Aufrechterhaltung des Betriebes 
und zur Ermöglichung der weiteren Fortdauer des Betriebes, 
oder zur Vollendung von Arbeiten, deren Nichtvollendung eine 
Schädigung des Materials oder der mechanischen Einrichtungen 
hervorrufen würde, wobei die Arbeitszeit 12 Stunden am Tage 
nicht überschreiten darf, es sei denn, dass es sich um Rettungs- 
aktionen handelt. In diesen Fällen kann die Arbeitszeit an 
aller Tagen der Woche mit Einschluss des Sonntags verlängert 
werden, der Arbeitgeber ist jedoch verpflichtet, den Tat- 
bestand, welcher die Verlängerung der Arbeitszeit notwendig 
macht, soiort dem zuständigen Arbeitsinspektorat zu melden. 


b) In Fällen, welche durch besondere und bewiesene Bedürfnisse 
des Arbeitsbetriebes hervergerufen sind, kann die Arbeitszeit 
nach vorheriger Erlaubnis des Ministeriums für Arbeit und 
soziale Fürsorge verlängert werden, ferner im Handel zwecks 
Aufnahme der jährlichen Inventur nach vorheriger Benac- 
richtigung des Arbeitsinspektorais. wobei die Zahl der Ucber- 
stunden für den einzelnen Angestellten nicht mehr als 120 Stun- 
den im Jahre und 4 Stunden am Tage betragen darf. | 

с) In Arbeitsanstalten mit ununterbrochenem Betriebe, falls d'e 
Aufrechterhaltung des Betriebes dieses unumgänglich not- 
wendig macht. In solchen Arbeitsanstalten kanun der Minister 
für Атроф und soziale Fürsorge zusammen mit dem Minister 
für Handel und Gewerbe nach Anhören der Meinung der 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmierverbände eine Verlängerung der 
Arbeitszeit bei den verschiedenen Gruppen durchschnittlich bis 
zu 56 Stunden in der Woche bewilligen. Die im Punkte 1 iest- 
gesetzte Sstündire tägliche Arbeitszeit kann in diesen Be- 
trieben an einem Tage in jeder Woche für ein oder zwei nach- 
einander folgende Arbeitsschichten verlängert werden, jedoch 
muss in diesem Falle die Arbeitszeit derartig eingeteilt sein, 
dass jeder Arbeiter in einem Zeitraum von 3 Wochen zweimal 
einen Ruhetag von 24 Sıunden iat. 

d) In Fällen, in denen dringende Bedürfnisse der Allgcmeinheit 
vorliegen, kann eine auf Beschluss des Ministerrats evtl. nach 
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Anhören der Meinung der Arbeitgeber- und Arbeitnehincr- 
berufsverbäude herausgegebene Verordnung die Arbeitszeit 
sowohl an Wochentagen als auch an Sonntagen in den cin- 
zelnen Arbeitsanstalten oder einzelnen Abteilungen von ihm 
bis zu einem Zeitraum bis höchstens zu 3 Monaten verlängert 
werden (Art. 6 d. Ges. über die Arbeitszeit). 

6. Die Arbeit in den Ucberstunden, welche im Art. 6 u. 8 d. Ges. 
über die Arbeitszeit vorgesehen sind, muss mit einem mindestens 
50 Prozent betragenden Zuschlag zum Normalloln entlohnt werden. 
Für Ueberstunden von über zwei Stunden taglich oder für Ueber- 
stunden in der Nachizeit oder ап Sonn- und Feiertagen muss der 
Zuschlag mindestens 100 Prozent betragen. Bei Akkordarbeit werden 
die obigen Zuschläge auf Grund des Zeitlohnes berechnet, soweit sie 
nicht in den betreffenden Unternehmen vertraglich anders geregelt 
sind (Art. 10 d. Ges. vom 18. 12. 1919). 

7. An Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen ist die Arbeit in 
Betrieben, welche dem Gesetze über die Arbeitszeit unterliegen, ver- 
boten mit Ausnahme der in Punkt 8 angegebenen Fälle (Art. 10 des 
Gesetzes über die Arbeitszeit). 

8. Arbeit an Sonn- und Feiertagen ist erlaubt: 

a) zur Ausführung von Arbeiten, die für die Bedürfnisse der All- 
gemeinheit nutzlich und notwendig sind, und zwar besonders 
zur Aufrechterhaltung der Betriebe von Wasserleitungen, Be- 
leuchtungsanlagen, der Bereinigungsanstalten, bei Verkehrs- 
unternehmungen, in Apotheken, Hotels und Restaurants, in 
Fluss- und Seebädern, sowie in sämtlichen Badeanstalten in 
Kurorten, in Krankenhäusern, in Theatern und öffentlichen Vor- 
stellungen, ausserdem, jedoch nicht länger als 3 Stunden, und 
zwar bis 10 Uhr vormittags, in Molkereien und Blumenläden: 

b) in Arbeitsanstalten mit unterbrochenem Betriebe zur Voll- 
endung von Arbeiten, die mit Rücksicht auf die technische Natur 
der Produktion nicht aufgehalten werden konnen: 

c) in Fällen, welche in Punkt 5a) und d) (Art. 11 des Ges. über 
die Arbeitszeit) vorgesehen sind. 

9. Nachtarbeit ist erlaubt zur Ausführung von Ärbeiten, die für 
die Bedürfnisse der Allgemeinheit nützlich und notwendig sind, und 
zwar in Druckereien und graphischen Anstalten für diejenigen Ar- 
beitnehmer, welche für die Ausgabe und Expedition von Tages- 
zeitungen sowie amtliche Publikationen und Drucksachen, deren frist- 
gemässe Ausführung im Interesse des Staates liegt, notwendig sind 
($ 1 d. V. über Nachtarbeit in Druckereien, in graphischen An- 
stalten — Dz. U. R. P. 1921 Nr. 57, Pos. 362). 

10. Nachtarbeit und Arbeit ап Sonn- und Feiertagen ist Arbeit- 
nehmern in Backereien erlaubt, die zur Herstellung von Säuerungen 
und Lösungen iedweder Art in den Bäckereien notwendig sind ($ 1 
der Verordnung über die Nachtarbeit und Arbeit ап Sonn- und Feier- 
tagen, die Arbeiten, welche der Produktion der Bäckerei vorher- 
gehen —- 0е5.-ВІ. d. R. Р. v. Jahre 1921 Nr. 104, Pos. 759). 


Arbeitszeit der mit Aufsicht beschäftigten Personen. 


1. Die Arbeitszeit für Personen: 

a) welche die Gesamtheit und Sicherheit von Häusern, Einrich- 
tungen und beweglichen Gütern beaufsichtigen: 

b) für Pförtner, Portiers, Torhüter usw.; 

c) für Aufseher, Platzaufscher, Parkaufseher, Weghüter, Brücken- 
warter USW.; - 

d) für Personen, welche Einrichtungen gegen Brandschäden beauf- 
sichtigen, oder Mitglieder dauernder Feuerwehren, welche von 
den Betrieben zum eigenen Gebrauch gehalten werden, darf, 
falls die Ausübung der Aufsicht nicht mit anderer Arbeit ver- 
bunden ist, 12 Stunden am Tage nicht überschreiten. 

Der Arbeitnehmer muss die Möglichkeit haben, während der 
Arbeitsstunden, ohne den Arbeitsplatz zu verlassen, Nahrung zu sich 
zu nehmen ($$ 1 u. 2 d. Ver. v. 26. 1. 1922 — Dz. U. Nr. 18, Pos. 148). 

2. Bei der Arbeit in 2 Schichten in 24 Stunden darf die Ver- 
schiebung der Schichten nicht seltener als alle 14 Tage vorkommen. 
Bei der Verschiebung der Schichten darf die Arbeitszeit des einzelnen 
Arbeitnehmers einmalig höchstens bis auf 18 Stunden verlängert 
werden ($ 3 а. Ver. у. 26. 1. 1922 — Dz. U. Nr. 18, Pos. 148). 

3. Die Arbeitszeit der in Punkt 1 angegebenen Personen, welche 
während der Aufsicht gleichzeitig eine andere unterbrochene Arbeit 
verrichten, kann in Fällen erwiesenen Bedarfs auf 10 Stunden täg- 
lich nach vorheriger Erlaubnis des örtlichen Arbeitsinspektors ver- 
längert werden und bis auf 12 Stunden täglich nach vorheriger Ge- 
nehmigung des zuständigen Bezirksarbeitsinspektors ($ 4 d. V. v. 
26. 1. 1922 — Dz. U. Nr. 18, Pos. 148). 


Beschäftigung Jugendlicher und Frauen. 


1. Was die Arbeit Jugendlicher und Frauen anbetrifft, welche 
in Betrieben der Industrie, in Bergwerken, in Hütten, im Handel, 
Büros, Verkehr, Transportwesen und anderen Betrieben, auch wenn 
sie nicht auf Gewinn berechnet sind, aber auf kommerzielle Art 
geführt werden, beschäftigt werden, so finden ohne Rücksicht darauf, 
ob diese Arbeitsbetriebe Privat-, Staats- oder Kommunaleigentum 
sind, die allgemeinen Vorschriften des Gesetzes vom 18. 12. 1919 
über die Arbeitszeit, ergänzt durch das Gesetz vom 2. 7. 1924 über 
die Arbeit von Jugendlichen und Frauen (Dz. U. Nr. 65, Pos. 636), 
Anwendung. 

2. Jugendliche im Sinne des Gesetzes vom 2. 7. 1924 sind Per- 
sonen beiderlei Geschlechts im Alter vom 15. bis zum vollendeten 
18. Lebensjahre. 


3. Die Vorschriften des Gesetzes vom 2. 7. 1924 finden auch An- 
wendung auf die Arbeit von Jugendlichen, Lehriungen, Gesellen und 
Praktikanten. 

4. Die Beschäftigung Jugendlicher und Frauen ist verboten unter 
Bedingungen, in welchen die Arbeit besonders gefährlich und schäd- 
lich für die Gesundheit, die Moral und gute Sitte ist. Besonders ist 
die Frauenarbeit verboten bei Transmissionen, chemischen Pro- 
2е55си, welche auf den Organismus schädlich einwirken und beim 
Schleppen von Lasten. Ausstellungen solcher Arbeiten wird је 
nach Bedarf der Minister für Arbeit und soziale Fürsorge iin Ein- 
verständnis mit den zuständigen Ministern nach Anhörung der 
Me der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerberufsverbande heraus- 
geben. 

5. Die Einstellung von Kindern vor Vollendung des 15. Lebens- 
jahres zur Arbeit ist verboten. 

6. Jugendliche dürfen zur Arbeit angenommen werden, falls sie 
ein Zeugnis über die Vollendung des 15. Lebensjahres, die Erlaubnis 
des gesetzlichen Vertreters, eine Bescheinigung über die Erfüllung 
der Schulpflicht und eine Bescheinigung eines vom Arbeitsinspektor 
bezeichneten Arztes vorlegen, dass die Arbeit die Kräfte des Jugend- 
lichen nicht übersteigt. Die Bescheinigungen sind gebührenfrei und 
unterliegen keiner Stempelsteucr. 

7. Die Nachtruhe der Jugendlichen muss mindestens 11 Stunden 
оїше Pause dauern. Sie muss in Betrieben, welche in einer Schicht 
arbeiten, die Zeit zwischen 8 Uir abends und 6 Uhr morgens und 
in Betrieben, welche in zwei Schichten arbeiten, die Zeit zwischen 
10 Uhr abends und 5 Uhr morgens umfassen. Das Verbot der Nacht- 
arbeit findet keine Anwendung für Jugendliche männlichen Ge- 
schlechts über 16 Jahre: 

A) in Fällen höherer Gewalt, welche, ohne dass sie vorausgeschen 
oder aufgehalten werden können und die keinen periodischen 
Charakter haben, eine Hemmung für den normalen Gang des 
Industriebetriebes bedeuten: 

B) in Industriezweigen, welche unten aufgeführt bei einer Arbeit. 
welche nach ihrer Natur Tag und Nacht ohne Unterbrechung 
geleistet werden muss: 

a) Eisen- und Stahlfabriken, bei Arbeiten an Feueröfen und 
Regencrationsöfen, bei Galvanisierung von Eisenblech und 
кещ mit Ausnahme von Werkstätten zur Reinigung von 

ost: 

b) Glashütten: 

с) Papierfabriken; 

d) Zuckerfabriken, welche Rohzucker produzieren: 

C) in Kohlengruben kann die Arbeit zwischen 10 Uhr abends und 
5 Uhr früh gestattet werden, wenn die Pause zwischen zwei 
Arbeitsschichten gewöhnlich 15 Stunden beträgt. Sie kann 
auf keinen Fall erlaubt werden, wenn die Pause weniger als 
13 Stunden beträgt. 


8. Jugendliche sind verpflichtet, die Fortbildungsschule und 
Schule für Analphabeten zu besuchen. 
Zu den Pilichtarbeitsstunden werden die Beruis- und Fort- 


bildungslehrstunden in den Schulen für jugendliche Schüler, Lehr- 
linge und Praktikanten in einer 6 Stunden wöchentlich nicht über- 
schreitenden Zahl hinzugerechnet. Der regelmässige Besuch dieses 
Unterrichts ınuss durch eine Bescheinigung der entsprechenden Lehr- 
anstalı nachgewiesen werden. 

9 Die Beschäftigung von Jugendlichen in Ueberstunden mit 
Ausnahme der im Art. 6 P. a) d. Ges. v. 18. 12. 1919 über die Arbeits- 
zeit in Handel und Industrie ist verboten. 

10. Die Beschäftigung von Frauen in Bergwerken unter der Erde 
ist verboten. 

11. Die Nachtruhe von Frauen muss mindestens 11 Stunden 
ohne Pause dauern und in Betricben mit einer Arbeitsschicht die 
Zeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens, in Betrieben mit zwei 
Schichten die Zeit zwischen 10 Uhr abends und 5 Uhr morgens 
umfassen. Diese Vorschriften finden keine Anwendung bei Frauen 
über 18 Jahre in Fällen: 

a) welche in Р. a), Art. 6 d. Ges. v. 18. 12. 1919 (Dz. U. R. Р. 

Nr. 2, Pos. 7) einbegriffen werden; 

b) welche in P. a), Art. 11 d. Ges. v. 18. 12. 1919 zusammen- 
gefasst sind mit Ausnahme der Betriebe, welche zur pro- 
duktiven oder verarbeitenden Industrie gehören; 

с) wenn Rohstoffe und Halbfabrikate verarbeitet werden, welche 
schnell verderben, falls es zur Sicherung des Materials gegen 
sofortiges Verderben notwendig ist. 

Sollte eine Nachtarbeit gemäss Punkt c) dieser Vorschrift nötig 
sein, muss vorher die Erlaubnis des zuständigen Arbeitsinspektors 
eingeholt werden. 

12. In Industriezweigen, welche dem Einfluss der Jahreszeit 
unterliegen (Saisonbetriebe), sowie unter Umständen, welche durch 
besondere, berechtigt® Bedürfnisse des Arbeitsbetriebes geschaffen 
werden, kann die Nachtruhe für Frauen über 18 Jahren auf 10 Stun- 
den täglich, iedoch höchstens 60 Stunden innerhalb eines Kalender- 
jahres nach Einholung ciner vorherigen Erlaubnis des Arbeits- 
inspektors des zuständigen Bezirks herabgesetzt werden. 

13. Ein Unternehmer, welcher mehr als 5 Frauen beschäftigt, 
ist verpflichtet, für sie besondere Aborte, Ankleideraum und Wasch- 
raum einzurichten. 

In Betrieben, in welchen mehr als 100 Frauen beschäftigt werden, 
muss der Unternehmer für sie eine Badevorrichtung und Kinder- 
krippen einrichten; stillende Mütter haben das Recht auf zwei halb- 
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stündige Pausen im Verlaufe der Arbeitszeit, welche in die Arbeits- 
zeit eingerechnet werden. 

14. Eine Frau im Zustande der Schwangerschaft hat das Recht, 
die Arbeit zu unterbrechen, falls sie eine arztliche Bescheinigung 
vorlegt, dass die Entbindung nicht später als in 6 Wochen zu er- 
warten ist. 

Die Frauen im Zustande der Schwangerschaft haben das Recht, 
Arbeitspausen zu machen, die nicht langer als 6 Tage während eines 
Monats andauern dürfen. 

Frauen dürfen innerhalb 6 Wochen nach der Entbindung nicht 
beschäftigt werden. 

Während sämtlicher Pausen, welche in diesen! Artikel vor- 
gesehen sind, darf der Arbeitgeber das Arbeitsverhältnis weder lösen 
noch kündigen. 


Feiertage. 


1. Die Zahl der arbeitsfreien Feiertage gemäss den bestehenden 
Vorschriiten wird auf die Sonntage und folgende Feiertage be- 
schränkt: Neujalır (1. Jan.), Heilige 3 Könige (6. Jan.), 3. Mai, Christi 
Himmelfahrt, Fronleichnam, Peter und Paul (29. Juni), Maria Himmel- 
fahrt (15. Aug.), Allerheiligen (1. Nov.), Unbefleckte Empfängnis der 
allerh. Jungfrau Maria (8. Dezember), Weihnachten (25. Dez.) ($ 1 
d. Ver. d. Р. d. R. P. у. 15. Nov. 1924 über die Feiertage — Dz. U. 
R. P. Nr. 101, Pos. 928). 

2. $ 1d. Ver. d. Р. v. 15. Nov. 1924 von den Feiertagen (Dz. U. 
R. P. Nr. 101, Pos. 928 wird durch folgende Feiertage ergänzt: 

Maria Lichtmess (2. Februar), 

2. Österfeiertag, 

2. Pfingstfeiertag, 

2. Weihnachisfeiertag 
($ 1 d. Ges. у. 18. 3. 1925 — Dz. U. R. Р. Nr. 34, Pos. 234). 


Urlaub. 


1. Arbeitnehmer, welche auf Grund eines Arbeitsvertrages be- 
schäftigt sind in der Industrie, in Bergwerken, im Handel, in Büros, 
im Verkehr, im Transportwesen, in Krankenhäusern, in Anstalten der 
sozialen Fürsorge und des öffentlichen Nutzens, sowie in anderen 
Arbeitsbetrieben, auch wenn sie nicht auf Gewinn berechnet sind, 
sofern dem oben genannten ähnliche Kategorien von gemieteten 
Angestellten beschäftigen ohne Rücksicht darauf, ob diese Betriebe 
Privat-, Staats- oder Kommunaleigentum sind, mit- Ausnahme der 
Arbeiter von Saisonbetrieben, in welchen die Arbeit weniger als 
10 Monate im Jahre dauert, haben jedes Jahr Anrecht auf einen 
bezahlten Urlaub. 

Industrie- und Handwerksbetriebe, welche 4 oder weniger An- 
gestellte beschäftigen, unterliegen nicht den Vorschriften dieses 
Gesetzes (Art. 1 d. Ges. у. 16. 5. 1922 — Dz. U. Р. R. Nr. 40, 
Pos, 334). 

2. Das Recht auf einen bezahlten Urlaub von 8 Tagen steht den 
in Punkt 1 angegebenen Angestellten zu, welche ohne Unterbrechung 
ein Jahr in dem entsprechenden Unternehmen beschäftigt waren; 
das Recht auf einen 15tägigen Urlaub, wenn die Beschäftigung 
ununterbrochen 3 Jahre gedauert hat. 

Jugendliche Arbeitnehmer unter 18 Jahre haben nach ununter- 
brochener сіпјаһгівег Arbeit das Recht auf einen Urlaub von 
14 Tagen. 


Dasselbe Recht auf den gleichen Urlaub haben Lehrjungen und 
Gesellen, auch in den Betrieben, welche weniger als 4 Angestellte 
beschäftigen. 

Untätigkeit in der Arbeitsstätte infolge von Krankheit, Unglücks- 
fällen oder infolge Einberufung des Angestellten zu militärischen 
Uebungen, bedeutet keine Unterbrechung des Arbeitsvertages, welche 
das Recht des Arbeitnehmers auf Urlaub aufihebt oder beschränkt. 
Falls die in den Bergwerken beschäftigten Arbeitnehmer von einer’ 
Bergwerksanlage in Ше andere übertreten, unterbrechen sie dadurch 
die zur Erlangung des Urlaubs vorgeschriebene Arbeitszeit nicht, 
wenn von der Zeit der Arbeitstiederlegung und Wiederaufnahme der 
Arbeit in demselben Revier nicht mehr als 14 Tage und bei Wieder- 
aufnahme der Arbeit in einem anderen Revier nicht mehr als 21 Tage 
verflossen sind (Art. 2 d. Ges. v. 16. 5. 1922 — Dz. U. R. Р. Nr. 40, 
Pos. 344). 

3. Der Arbeitnehmer verliert das Recht auf Urlaub, falls er das 
Arbeitsverhältnis selbst auflöst oder die Auflösung stattfand aus 
Gründen, welche den Arbeitgeber zur Lösung des Arbeitsvertrages 
ohne vorherige Kündigung berechtigen. 

Der Arbeitnehmer verliert das Recht auf Entlohnung für die 
Urlaubszeit, falls er in dieser Zeit in einem anderen Unternehmen 
gegen Entgelt beschäftigt wird (Art. 3 d. Ges. у. 16. 5. 1922 — Dz. U. 
R. P. Nr. 40, Pos. 334). 

4. Der Beurlaubte erhält für die ganze Urlaubszeit seine nor- 
malen Bezüge. Falls es sich um Akkordarbeit oder Stückarbeit 
handelt, wird der Lohn für die Urlaubszeit auf Grund des durch- 
schnitilichen Lohnes des Arbeiters während der dem Urlaub un- 
mittelbar vorangegangenen Monate festgesetzt. 


Gesellen und Lehrlinge erhalten für die Urlaubszeit eine Ent- 
schädigung, welche nicht niedriger ist als der Betrag, mit dem sie 
in der zuständigen Krankenkasse versichert sein müssen (Art. 4 
d. Ges. v. 16. 5. 1922 — Dz. U. R. P. Nr. 40, Pos. 334). 

5, Die Arbeitnehmer haben das Recht, sich über die Reihenfolge 
des Urlaubes zu verständigen. In diesem Falle müssen von dazu 
bevollmächtigten Arbeitnehmern Listen von den Arbeitnehmern auf- 
gestellt werden, welche ein Anrecht auf Urlaub haben. Die Listen 
müssen für jeden Monat besonders im Einvernehmen mit der Leitung 
des Betriebes aufgestellt werden; falls eine Einigung nicht zustande 
kommt, entscheidet der zuständige Arbeitsinspektor. Bei Krankheit 
des Arbeitnehniers, welche cs ihm unmöglich macht, den ihm zu- 
erkannten Urlaub anzutreten, muss der Urlaub auf Verlangen des 
Kranken auf einen der drei späteren Monate verschoben werden. 

In der Zeit vom 1. Mai bis zum 30. September müssen mindestens 
50 Prozent der gesamten Arbeiter von ihrem Urlaub Gebrauch 
machen. Im Bedarfsfall, der sich aus der Natur der Produktions- 
zweige ergibt, kann das Ministerium für Arbeit und soziale Fürsorge 
für einzelne Produktionszweige oder für einzelne Unternehmungen 
ein anderes Prozentverhältnis festsetzen (Art. 5 v. 16. 5. 1922 — 
Dz. U. Nr. 40, Pos. 334). 

6. Die Auflösung des Arbeitsvertrages von seiten des Arbeit- 
nehmers oder Arbeitgebers und die Erneuerung desselben innerhalb 
der nächsien 3 Monaten gilt nicht als Unterbrechung des Arbeits- 
vertrages, welche den Arbeitern das Recht auf Genuss des Urlaubs 
berauben würde (Art. 7 d. Ges. v. 16. 5. 1922 — Dz. U. Nr. 40, 
Pos. 334). 
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7. Gesamt- und Einzelverträge, welche dem Arbeiter einen zahl- 
baren Urlaub unter günstigeren Bedingungen als oben angegeben zu- 
sichern, bleiben in Kraft (Art. 9 d. Ges. vom 16. 5. 1922 — Dz. U. 
Nr. 40, Pos. 334). 

8. Zwecks Feststellung der Urlaubslisien kann in Betrieben, in 
welchen Arbeiterräte oder dauernde Vertretungen der gesamten Ar- 
beiterschaft bestehen, welche von den Arbeitnehmern und der Be- 
triebsleitung anerkannt sind, diese Vertretung mit Zustimmung beider 
Parteien die in Art. 5 angegebenen Funktionen der Bevollmächtigten 
ausüben. 

Falls cine solche ständige Vertretung nicht besteht, oder von 
einer der beiden Parteien als Bevollmächtigte im Sinne des Art. 5 
d. Ges. nicht anerkannt wird, wählen die Arbeitnehmer, falls sie 
sich mit ihren Arbeitgebern zur Festsetzung der Urlaubsliste nicht 
anders geeinigt haben, aus ihrer Mitte Delegierte in folgenden Ver- 
hältnis: 

in Betrieben, welche bis 10 Arbeiter beschäftigen 

1 Delegierten, 
welche von 10--50 Arbeiter beschäftigen, 
2 Delegierte, 
in Betrieben, welche 51—100 Arbeiter beschäftigen, 
3 Delegierte, 
in Betrieben, welche von 100—500 Arbeiter beschäftigen, 
tür jedes angefangene Hundert 1 Delegierten. 

Bei einer grösseren Zahl von Arbeitnehmern entfallen auf jedes 
angefangene halbe Tausend ein Delegierter ($ 30 d. Ver. у. 11. 6 
1923 — Dz. U. Nr. 62, Pos. 464). 

9. Die Wahl der Delegierten findet in einer allgemeinen Arbeit- 
nehmerversammlung des Betriebes in geheimer und proportionaler 
Wahl statt. 

Proteste gegen Uuregelmässigkeiten der Wahlen können inner- 
halb einer Woche vom Tage der Wahl an beim zuständigen Arbeits- 
inspektor angemeldet werden, welcher das Recht hat, Neuwahlen 
anzuordnen ($ 31 d. Ver. v. 11. 6. 1923 — Ges. Bl. 62, Pos. 464). 

10. Arbeiter besonderer Abteilungen der einzelnen Arbeits- 
anstalten können eigene Delegierte wählen und besondere Urlaubs- 
listen aufstellen, ohne ап der allgemeinen Wahl teilzunehmen. Dieses 
Recht haben auf jeden Fall die geistigen Arbeiter ($ 32 d. Ver. vom 
11. 6. 1923 — Dz. U. Nr. 62, Pos. 464). 

11. Aenderungen der Reihenfolge des Urlaubs in den bereits auf- 
gesetzten und angenommenen Listen der zum Urlaub berechtigten 
Personen können nur vorgenommen werden, sofern eine dahin- 
gehende Einigung der interessierten Arbeitnchmer und der Ver- 
waltung des Unternehmens erfolgt ($ 34 v. 11. 6. Nr. 62, Pos. 464). 

12. Aenderungen in den Urlaubslisten, welche infolge Krankheit 
des Arbeitnehmers (Abschnitt 2, $ 5) hervorgerufen sind, müssen von 
der Betriebsverwaltung vorgenommen werden, wenn der kranke 
Arbeiter sich an diese wendet und eine ärztliche Bescheinigung vor- 
legt ($ 4 d. Ver. v. 11. 6. 1923 — Dz. U. Nr. 62, Pos. 464). 


Arbeitsschutz und Hygiene. 


Bei allen Arbeiten, die in den Arbeitsanstalten oder ausserhalb 
von Privatpersonen oder Privatunternehmen oder vom Staat, von 
den der Kommunen oder von Wohliahrtsinstitutionen ausgeführt 
werden, muss der Unternehmer sämtliche Mittel anwenden, welche 


den Schutz des Lebens und der Gesundheit der Arbeitnehmer ge- 
währleisten: 


a) Maschinen- und technische Einrichtungen müssen so gebaut 
sein, oder solche Schutzvorrichtungen oder Sicherungen be- 
sitzen, dass sie dem Arbeitnehmer je nach Produktionszweig 
und örtlichen Verhaltnissen Gefahrlosigkeit und hygienische 
Arbeitsbedingungen bieten; 


Räumlichkeiten, in welchen die Arbeit stattfindet, müssen je 
nach der Produktionsart und dem Typus der Anstalt und nach 
der Zahl der Arbeitnehmer genügend gross, gut gelüftet, rein 
erhalten, genügend beleuchtet und geheizt sein und müssen je 
nach der Produktionsart und dem Typus der Anstalt Ein- 
richtungen besitzen, um die bei der Produktion entstehenden 
Staub, Gase, schädliche Ausdünstungen und Abfalle zu ent- 
fernen: 


с) Einrichtungen, welche den Arbeitnehmern gesunde Lebens- 
bedingungen während des Aufenthaltes in der Arbeitsstätte 
gewährleisten, wie z. B. Essräume, Ankleideräume, Wasch- 
räume, Aborte usw., müssen den Anforderungen der Hygiene 
entsprechen; 

die bei den Arbeitsstätten befindlichen Wohnräume der Arbeit- 
nehmer müssen den Anforderungen der Hygiene im Rahmen 
der Vorschriften entsprechen, welche auf Grund des Art. 2 
d. Ver. d. Р. d. R. Р. у. 16. 3. 1928 über Arbeitsschutz und 
Hygiene — Dz. U. Nr. 35, Pos. 327. 


in Betrieben, 


b 


= 


d) 


Arbeiterausschiisse. 


In sämtlichen Unternehmungen, Verwaltungen, Büros, 
im allgemeinen mindestens 20 Arbeiter 
Arbeiterausschüsse zu bilden. 

In Unternehmungen, in denen gewöhnlich in gewissen Zeit- 
abschnitten die Notwendigkeit entsteht, die Arbeit zu vergrössern, 
sind schon dann Arbeiterausschüsse zu bilden, wenn in dieser Zeit 
mindestens 20 Arbeiter beschäftigt werden (Art. 8 d. Ver. v. 23. 12. 
1918 — Dz. U. Seite 1456). 


in denen 
beschäftigt werden, sind 


Falls nach einem allgemein anerkannten Vertragstarif eine andere 
Vertretung samtlicher Arbeitnehmer des Unternehmens der Ver- 
waltung des Büros gegenüber dem Arbeitgeber besteht, werden keine 
Arbeiterausschüsse gebildet (Art. 12 d. Ver. у. 23. 12. 1918 — Dz. U. 
Seite 1465). 

Arbeiterausschüsse und Vertretungen der gesamten Arbeiter- 
schaft gemäss Art. 12 der Verordnungen sollen dem Arbeitgeber 
gegenüber die wirtschaftlichen Interessen der Arbeiter in den Unter- 
nehmtmnmgen, Verwaltungen, Büros wahrnehmen. Sie sollen gemein- 
sam mit dem Arbeitgeber über die Durchführung der im Unter- 
nehmen gültigen Tarifverträge wachen. Dort, wo keine Tarifverträge 
bestehen, sollen die Ausschüsse oder Vertretungen gemeinsam mit 
Чеп interessierten Wirtschaitsverbänden der Arbeitnehmer bei der 
Regulierung der Löhne und anderen Arbeitsbedingungen mitarbeiten. 
Es ist ihre Pflicht, für die Schaffung guter Verhältnisse innerhalb 
der Arbeiterschaft als auch zwischen den Arbeitnehmern und dem 
Arbeitgeber zu sorgen. Ausserdem sollen sie ihre Aufmerksamkeit 
auf die Bekämpfung gefahrdrohender Unglücksfälle in den Unter- 
nehmen, Verwaltungen und Büros richten, und bei dieser Bekämpfung 
durch Handlungen, Ratschläge und Informationen die Arbeits- 
inspektoren oder andere in Frage kommende Behörden unterstützen 
(Art. 13 а. Ver. у. 23. 12. 1918 — Dz. U. Scite 1456). 

In Unternehmungen, Verwaltungen und Büros, welche gewöhn- 
lich weniger als 50 Arbeiter beschäftigen, besteht der Arbeiter- 
ausschuss aus drei Mitgliedern und ebenso vielen Vertretern. Aus- 
Schüsse bilden sich ausserdem bei einer Anzahl bis zu 250 Arbeit- 
nehmern aus mindestens 5 Mitgliedern. Für jede weiteren 50 Ar- 
beiter bis 500 wird die Zahl der Mitgliederausschüsse um mindestens 
einen erhöht. Bei einer Zahl von über 500 Arbeitern müssen die 
Ausschüsse mindestens aus 10 Mitgliedern bestehen. Im übrigen 
bestimmt der Unternehiner die Mitgliederzahl des Ausschusses. 
Ausser den Mitgliedern des Ausschusses müssen Vertreter їп doppelter 
Zahl gewählt werden. 

Zur Wahl sind sämtliche Arbeiter des Unternehmens oder deren 
Abteilungen nach Vollendung des 20. Lebensiahres ohne Rücksicht 
auf das Geschlecht berechtigt, falls sie im Besitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte sind (Art. 4 und 5 d. Ver. у. 19. 3. 1919 — Dz. U. М.Р. 
i H., Seite 92). 


1 Gesetzgebung und Verwaltung. El 


Titelübersetzungen. 


Die Bemerkung „(übersetzt Мг... .)“ bedeutet, daß das betreffende Gesetz in 
der Zeitschrift der deutschen Sejm- und Senatsabgeordneten für Posen und Pommerellen 
„Polnische Gesetze und Verordnungen ın deutscher Übersetzung“ erschienen ıst. Die 
Zeutschrilt ist von der Geschäftsstelle, Poznań, Waly Leszczyńskiego 9, zu beziehen. 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 20 vom 30. 3. 1929. 


Gesetz: 


Pos. 183 — Finanzgesetz vom 25. 3. 1929 ling den Bun vom 1. 4. 
1929 bis zum 31. 3. 1930 З A ж. 


Verordnungen des Ministerrates: 


— vom 16. 3. 1929, betr. Abänderung der Grenzen der Siadt Jorda- 
пома im Kreise Maków іп der Wojewodschaft Krakau . .. . 
— vom 16. 3. 1929, betr. Erweiterung der Grenzen der Stadt 
Parczewa im Kreise Włodawa in der Wojewodschaft Lublin 
— vom 27. 3. 1929, betr. Abänderung der Grenzen der Stadt Janowa 
im Kreise Gródek Jagielloński in der Wojewodschaft Lemberg . 
— vom 27. 3. 1929, betr. Erweiterung der Grenzen der Stadt Brześć 
am Bug im Kreise Brześć in der Wojewodschaft Polesien 
— уот 27. 3. 1929, betr. Abänderung der Grenzen der Kreise 
Hrubieszów und Zamojski in der Wojewodschaft Lublin и 
189 — vom 16. 3. 1929, betr. Abänderung der Grenzen der Kreise Radom 
und Piotrków in der Wojewodschafit Lodz 
— vom 16. 3. 1929, betr. Auflösung des Kreises Peczen зуй in der 
Wojewodschaft Stanislau . 
— vom 16. 3. 1929, betr. Abänderung der Grenzen der Kreise Skata 
und Kopyczyn in der Wojewodschaft Tarnopol 
— vom 27. 3. 1929, betr. Abäuderung der Grenzen des "Tätigkeits- 
gebietes der kommunalen Kreisrepräsentationen in Biała und Wado- 
wice, sowie über die Bildung eines Tatigkeitsgebietes der kom- 
munalen Kreisrepräsentationen in Oświęcim in der Wodiewod- 
schaft Krakau -e Е. ИИИ 
— vom 16. 3. 1929, betr. Bildung eines Tätigkeitsgebietes der 
kommunalen Kreisrepräsentation in Przeworsk sowie über die Ab- 
änderung der Grenzen des Tätigkeitsgebietes der kommunalen 
Kreisreprasentation in Lańcut іп der Wojewodschaft Lemberg . . 
— vom 16. 3. 1929, betr. Abänderung der Grenzen der Tätigkeits- 
gebiete der kommunalen Kreisrepräsentationen in Brody, Brzezany 
und in Złoczów, sowie über die Bildung eines Tätigkeitsgebictes 
für die kommunale Kreisrepräsentation in Zborowo in der Woje- 
wodschaft Tarnopol 
— vom 16. 3. 1929, betr. Abänderung der Grenzen der "Tätigkeits- 
gebiete der kommunalen Kreisrepräsentationen in Brody und in 
Kamionka Strumilowa, sowie über die Bildung eines Tätigkeits- 
gebietes der kommunalen Kreisreprasentation in Radziechöw in der 
Woewodschatts-Tarnopol = Е mr. е ү. 
— vom 27. 3. 1929, betr. Ausdehnung der Grenzen der Stadt- 
gemeinde Ropczyce im кые Ropczyce їп der Woicwodschaft 
Krakau д ГТ 
197 — (übersetzt) — vom 2 3. 1929, betr. 
gemeinden Myślęcin und со 
Wojewodschaft Posen 5 
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(übersetzt) vom 27. 3. 1929, betr. Bildung der Gemeinde 
Dalnepole im Kreise Samter in der Wojewodschaft Posen We 
(übersetzt) — vom 27. 3. 1929, betr. Auilösung des Gutsbezirkes 
Pawłowo ип Kreise Konitz in der Wojewodschaft Pommerellen А 
(übersetzt) — vom 27. 3. 1929, betr. Auflösung des Gutsbezirkes 
Milewko im Kreise Mewe in der Woiewodschaft Pommerellen 8 
(übersetzt) — vom 27. 3. 1929, betr. Auflösung des Gutsbezirkes 
Gubiny im Kreise Graudenz in der Wojewodschaft Pommerellen 

(übersetzt) — vom 27. 3. 1929, betr. Auflösung des Gutsbezirkes 
Nowy Glinez, sowie über die Bildung der Landgemeinde Glincz 
aus seinem Gebiete im Kreise Karthaus in der Wojewodschaft 
Pommerellen EN ПОДИ"  „ 1 
(übersetzt) — vom 27. 3. 1929, betr. Auflösung des Gutsbezirkes 
Natromek im Kreise Löbau in der Wojewodschaft Pommereilen 

(übersetzt) vom 27. 3. 1929, betr. Auilösung des Gutsbez’rkes 
Wawrowice im Kreise Löbau in der Woiewodschaft Pommerellen 

(übersetzt) — vom 27. 3. 1929, betr. Auflösung des Gutsbezirkes 
Ciechocino im Seekreise in der Wojewodschaft Pommerellen . . 
(übersetzt) — vom 27. 3. 1929, betr. Auflösung des Gutsbezirkes 
Pieleszewo im Seekreise in der Wojewodschaft Pommerellen z 
(übersetzt) — vom 27. 3. 1929, betr. Autlösung des Gutsbezirkes 
Miynki im Kreise Zempelburg in der Wojewodschaft Pommerellen 
(übersetzt) — vom 27. 3. 1929, betr. Auilösung des Gutsbezirkes 
Rokocin im Kreise Stargard in der Wojewodschaft Pommerellen 


Verordnungen der Minister: 


— des Innenministers vom 18. 3. 1929, betr. Auflösung der Land- 
gemeinde Bodganöwka im Kreise Maków in der Woiewodschaft Kra- 
kau und Einverleibung ihres Gebietes in die Landgemeinde Sko- 
mielna Czarna in demselben Kreise und in derselben Wojewodschaft 
(übersetzt) — des Agrarreformministers vom 15. 3. 1929, betr. den 
Kurs der Obligationen der 5prozentigen аш Goldztoty lautenden 
Staatlichen Landrente für das Jahr 1929 Ph... # 
(übersetzt) — des Landwirtschaftsministers vom 25. 3. 1929, betr. 
Inkraitsetzung des’ Gesetzes vom 28. 10. 1925, betriift die staatliche 
Aufsicht über Bullen auf verschiedene Gebiete des Staates 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 21 vom 4. 4. 1929. 
Gesetze: 


Pos. 212 — vom 13. 2. 1929, betreffend die Ratiiizierung der Konvention 
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Pos. 219 — vum 27. 3. 


220 


zwischen Polen und Deutschland über die Verwaltung der Fluss- 
abschnitte der Netze und Küddow, die die Grenze bilden, sowie 
über die Schiffahrt аш diesen Abschnitten, unterschrieben in 
Schneidemühl am 14. 3. 1925 _. ҺЕ Чү. =. G 
— vom 13. 2. 1929, betr. Ratifizierung der Konvention und der Ver- 
träge des Weltpostvereins, unterschrieben in Stockholm ат 28. 8. 
1924 nebst den betreffenden Ausführungsgeschäftsordnungen 


Verordnungen des Ministerrates: 


(übersetzt) — vom 3. 2. 1929, betr. das Einfuhrverbot für Weizen- 
пупа аеруча с ee oe ee 
Verordnungen der Minister: 

(übersetzt) — des Ministers für Religionsbekenntnisse und öffent- 
liche Aufklarung vom 7. 1. 1929, betr. eine besondere Prüfung, 
deren Ablegung mit einem günstigen Ergebnis die Berechtigung 
zur Ableistung der verkürzten aktiven Militärdienstzeit verleiht - 
des Finanzministers vom 23. 2. 1929, betr. Abänderung des 
Namens der Grundsteuerkatasterkontrollen in den Verwaltungs- 
bezirken der Finanzkammern in Lemberg und Krakau, sowie im 
Teschener Teil der Wojewodschaft Schlesien en et ж. 
— des Finanzministers vom 16. 3. 1929, betr. Registrierung der 
Ansprüche auf Pensionen und gezalılte Pensionsbeiträge der 
früheren Angestellten der früheren russischen Siaatsbahneui . . . 
— des Finanzministers vom 19. 3. 1929, betr. Zollerleichterung 
für Masse * г а: 


Dziennik Ustaw R. Р. Nr. 22 vom 11. 4. 1929. 
Verordnung des Ministerrates: 
1929 betr. Bildung der Warschauer Landwirt- 
schaitskammer a een ie. © Sen 
Verordnungen der Minister: a 
(übersetzt) — des Justizministers vom 15. 2. 1929, betr. die Ge- 
bühren für die Tätigkeiten der Aerzte und Chemiker als Gerichts- 
sachverständige ОООО ЕТЕНЕ ни 
(übersetzt) — des Finanzministers vom 28. 3. 1929, betr. Verteilung 
der endgültigen Zuckerkontingente für den Zeitraum vom 1. 10. 
1928 bis zum 30. 9. 1929 unter die einzelnen Zuckerfabriken . . . 
— des Post- und Telegraphenministers vom 1. 3. 1929, betreffend 
teilweise Abänderung des Telephontariis, der für die Netze gilt, die 
von der Polnischen Telephonaktiengesellschaft betricben werden 
— des Innenministers vom 18. 3. 1929, betr. Aufhebung der Land- 
gemeinden Michafowo und Zabtociszki, sowie Abänderung der 
Grenzen von Landgemeinden im Gebiete des Kreises Swieciany in 
der Wojewodschaft Wilna „®. З .* ат Жш ТҮ 7 
— des Innenministers vom 20. 3. 1929, betr. Auflösung der Land- 
gemeinden Czerniewicze, Sieianpol, Tumiiowicze und Wierzchnie, 
Errichtung der Landgemeinde Hofubicze sowie Abanderung der 
Grenzen von Landgemeinden im Kreise Dzisno in der Wojewod- 
schaft Wilna ОЛУИ а ЧИГ. o тү. 
— des Innenministers vom 20. 3. 1929, betr. Aufhebung der Land- 
gemeinden Honczary, Mackiszki und Siedliszcze, Bildung der Land- 
gemeinde Woronowo sowic Abanderung der Grenzen von ver- 
schiedenen Landgemeinden im Gebiete des Kreises Lida in der 
Wojewodschaft Nowogródek „Жыз Ж! зм ЗА ЕКС, а 
Bekanntmachungen der Minister: 
— des Justizministers usw. vom 9. 3. 1929, betr. Berichtigung 
eines Fehlers in der Verordnung des Justizministers usw. vom 5. 12. 
1928 über die Bildung eines Arbeitsgerichtes in Drohobycz Зе 
— des Justizministers usw. vom 9. 3. 1929, betr. Berichtigung 
eines Fehlers in der Verordnung des Justizıninisters usw. vom 
4. 12. 1928 über die Umbildung der Gewerbegerichte in Bielitz, 
Krakau und Lemberg in Arbeitsgerichte sowie Abändering der 
Bezirksgrenzen dieser Gerichte 5 Я тє. э —; 


388 
388 
389 
389 
389 
389 


390 


390 


390 


392 


392 


392 


397 


398 
398 


399 


407 


409 


411 


411 


414 


416 


417 


418 


Pos. 


229 


230 


231 
232 


233 


234 


235 
23 


е 


237 


238 


239 
240 
241 
242 


243 — 


244 


Dziennik Ustaw R. Р. Nr. 23 vom 13. 4. 1929. 
Gesetze: 


228 — vom 13. 2. 1929, betr. den Beitritt der Republik Polen zur 
Konvention über Entmündigungs- und analoge vormundschaitliche 
Anordnungen, unterschrieben im Haag am 17. 7. 1905 u 7 
(übersetzt) — vom 7. 3. 1929, betr. teilweise Abänderung des 
Wortlautes des Art. 24 des Gesetzes vom 18. 3. 1921 über die ver- 
sorgung der Kriegsinvaliden und ihrer Familien sowie über die Ver- 
sorgung der Hinterblicbenen der Gefallenen, Verstorbenen oder ohne 
eigene Schuld Vermissten, deren Tod bzw. Vermisstsein im ursach- 
fichen Zusammenhang mit dem Kriegsdienst steht Bra 
— vom 8. 3. 1929, betr. Ratifizierung des Auslieferungsabkommens 
zwischen der Republ’k Polen und den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, unterschrieben in Warschau am’ 22. 11. 1927 - 
— vom 23. 3. 1929, betr. Abänderung verschiedener Bestimmungen 
des Finanzgesetzes vom 22, 6. 1928 22000 0 
(übersetzt) — vom 23. 3. 1929, betr. Ermächtigung des Finanz- 
ministers zur Aufnahme einer staatlichen Inlandsanleihe bis zur 
Höhe von 100 Millionen Goldztoty ойе cn A Т а 
(übersetzt) — vom 23. 3. 1929, betr. Verlängerung der Frist zur 
Einreichung von Gesuchen wegen Umrechnung von Spareinlagen, 
die in vollwertigen Valuten in der Postsparkasse durch Vermittlung 
polnischer staatlicher Institutionen eingezahlt wurden 
(übersetzt) — vom 23. 3. 1929, betr. Abänderung des Gesetzes vom 
11. 12. 1923 über die Pensionsversorgung der Staatsangestellten und 
Berufsmifitärbeanten РКЫ и. ЗИ 
(übersetzt) — vom 23. 3. 1929, betr. Abänderung der Art. 5 und 38 
des Gesetzes vom 18. 7. 1924 über die Arbeitslosenversicherung 

(ubersetzt) vom 23. 3. 1929. betr. Ergänzung der Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 22. 3. 1928 über die Geschaftsstunden und 


ше Vettnung der Handelsgeschäfte und verschiedener gewerblicher 
(ieschäite r 


Verordnungen der Minister: 4 
(übersetzt) — des Finanzministers vom 25. 2, 1929 usw., betröifend 


Abänderung der Ausführungsverordnung zum Gesetz über die 
Stempelgebühren * 


— des Finanzministers vom 28. р 1929, betr. Abanderung der Orga- 


nisation der Finanzämter tür Steuern und Finanzgebühren sowie der 
Veranlagungskommissionen für die Einkommer- und Gewerbesteuer- 
angelegenheiten im Verwaltungsbezirk der Finanzkammer in Lublin 
—- des Justizministers usw. vom 12. 3. 1929 über die Bildung eines 
Arbeitsgerichtes in Czenstochau I де. u 
— des Justizministers usw. vom 12. 3. 1929, betr. 
Arbeitsgerichtes in Chrzanowo ат et 
- des Justizministers usw. vom 12. 3. 1929, betr. 
Arbeitsgerichtes in Lublin н И 
— Чез Justizministers usw. vom 12. 3. 1929, betr. 
Athensgertchtes tir Radom ЕЕ ШШ А ж Ө nn 
des Innenministers vom 27.3. 1929, betr. Abänderung der Grenzen 
von Balia Wieika und Wollowiezowce im Kreise Augustów in der 
Wojewodschaft Bialystok үг „т Е и ЖЫН 
— Чез Innenministers vom 27. 3. 1929, betr. Bildung der Land- 
gemeinde Hajnówka im Kreise Bielsko in der Wojewodschaft 
A EEE Шш» 


Bildung eines 
Bildung eines 


Bildung eines 


ТҮҮ, 


Dziennik Ustaw R. Р. Nr. 24 vom 17. 4. 1929, 
Gesetze: 


Pos. 245 — vom 7. 3. 1929, beir. entschädigungslose Abtretung eines 


254 


257 


staatlichen Grundstücks an den Verein der Gönner der Mittelschule 
in Kamienna-Skarzyska ee С”. 
(übersetzt) — vom 13. 3. 1929, betr. Verkaufsverträge oder Ver- 
kaufsversprechen über ländliche Grundstücke im Bereiche der 
Anpellationsgerichte in Warschau, Lublin und Wilna = 
(übersetzt) — vom 23. 3. 1929, betr. Gebühren von Hengsten, die 
keine Körungszeugnisse besitzen er: 
— vom 23. 3. 1929, betr. Errichtung einer 
unter der Bezeichnung ‚Wie$-Kosciuszkowska“ „ЖЕ 
Verordnungen des Ministerrates: 
— vom 27. 3. 1929, betr. Abanderung des Wortlauts des $ 46 der 
Verordnung des Ministerrates vom 10. 11. 1921, betr. Zollstatistik 
(übersetzt) — vom 27. 3. 1929, betr. Uebertragung der Staatlichen 
Agrarbank, die Liquidation der Landeskommi'ssion für Rentengüter 


Verordnungen der Minister: 
-— Чез Innenministers usw.. betr. Ueberweisung verschiedener Ent- 
scheidungen an den Regierungskosumissar der Hauptstadt Warschau 
(übersetzt) — des Iunenministers vom 21. 2. 1929, betr. Ueber- 
weisung von Berechtigungen des Innenministers, die sich auf Grund 
der Aussicht über die territoriale Selbstverwaltung ergeben, an ver- 
schiedene Wojewoden О ЗООДОН а 
— des Innenministers vom 27. 3. 1929, betr. Abänderung der 
Grenzen der Landgemeinden Hawrylak und Obertyn im Kreise 


Staatlichen Stiftung 


Horodin in der Wojewodschaft Stanislau 


Bekanntmachung des Ministers: 

(übersetzt) — des Agrarreformministers vom 27. 3. 1929, betreffend 
Veröffentlichung des einheitlichen Textes des Gesetzes vom 20. 6. 
1924, betr. Uebereignung von Land an die ehemaligen Zinspächter, 
die ehem. freien Personen und langjährigen Pächter in den Woje- 
wodschaften: Nowogrodek, Polesien, Wolhynien, in dem Wilnaer 
Verwaltungsbezirk, sowie in den Kreisen: Grodno, Wolkowysk. 
Bielsk. Białystok und Sokölsk in der Wojewodschaft Białystok 


Dziennik Ustaw К. P. Nr. 25 vom 19. 4. 1929. 
Gesetze 


1. 255 (übersetzt) — vom 23. 3. 1929, betr. Rekrutenaushebung ип 
Јан LEBEN ы ee лшн з... 
б — vom 23. 3. 1929, betr. Bestätigung des von der polnischen Re- 


gierung аш 14. 10. 1920 angemeldeten Beitritts der Republik Polen 
zur Konvention üher die friedliche Erledigung internationaler 
Streitigkeiten, unterschrieben im Haag ат 18. 10. 1907 . . . . 
-— vom 23. 3. 1929. betr. Ratifizierung der internationalen Kon- 
vention, betr. den Anutomobilverkehr, unterschrieben in Paris am 
Zi BEIDE ТАМ Бл 06 ль. ЧЫЛА EDER. 2. 
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258 — vom 23. 3. 1929, betr. Ratifizierung der internationalen Konvention, 
betr. den Wegeverkehr, unterschrieben in Paris am 24. 4. 1926 
259 (übersetzt) -— vom 23. 3. 1929, betr. Abänderung der Anforderungen 
für die Ausübung des Rechtsanwaltsberufes in den Gebieten der 
Appellationsgerichte in Krakau, Lemberg sowie des Bezirksgerichts 

in Teschen 

(übersetzt) — vom 23! & 1929, betr. ‘Anfertigung von ` Schuldurkunden 

und Empiangsbestätigungen von Personen, die des Schreibens un- 

kundig sind oder nicht schreiben können МИИН. Ж ое э ү. 

61 — vom 23. 3. 1929, betr. den Verkauf eines Grundstücks in 

Wistoujscie im Gebiete der Freien Stadt Danzig re 

Verordnungen des Sea ee Melle nten: 

62 — vom 6. d. 1929, betr. die Bedingungen, die zur Erlangung des 
Ranges als Podporucznik der Reserve іп der Kriegsmarine not- 
alla ып О ы ме шз ж o „гш, 

63 — vom 6. 4. 1929, betr. die Bedingungen für асп Uebertritt 

- der in der Kriegsmarine ernannten Reserveoiiiziere in das Korps 
der Berufspffiziere der Kriegsmarine 3 


Verordnung des Mine tee: 
264 — vom 27. 3. 1929, betr. Abänderung der Verordnung des Minister- 
rates vom 20. 10. 1924, betr. die Ergänzung der Verordnung über 
die Art und Weise der Verwendung des Militärs für die Sicherung 


Ер öffentlichen Оше durch Бешике; betr. eine Beihilfen- 
zulage : 
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265 — des Finanzministers vom 8. 3. 1929 über Zollerleichterungen 
(übersetzt) des Finanzininisters vom 21. 3. 1929 über die Zuerken- 
nung von Krediten zum Kauf von Таракег2ецкцвеей durch die 
Direktion des polnischen Tabakmonopols . 

(übersetzt) — des Agrarreformministers vom 28. © `1929, betreffend 
Ausführung des Gesetzes vom 20. 6. 1924 über die Uebereignung 
von Land in den östlichen Wojewodschaften . . . . 
(übersetzt) — des Justizministers vom 30. 3. 1929, betr 
von Gerichfsschreiben durch die Staatspolizei 


451 
452 


452 


268 . Zustellung 
RAR: 


==] Messen und Ausstellungen. |3] 


Termine der Leipziger Herbstmesse 1929, 


Die Leipziger Herbstmesse 1929 (Mustermesse, Technische Messe 
und Bauniesse) findet уот 25. bis 31. August statt. Die Textilmesse 
schliesst bereits am 28. August. 


il Rechtswesen und Handelsbräuche. N 


Gutachten der Berliner Handelskammer 
über Handelsbräuche, 


Papierabfälle. Bei Transitgeschäften in Papierabfällen, 
bei welchen der Käufer eine auslandische Firma ist, ist es nicht 
üblich, die Ware an der Grenze zu untersuchen, dies geschieht viel- 
mehr üblicherweise erst an der Bestimmungsstation. Sind weisse 
holzhaltige Späne mit Rotationspapierabfällen verkauft, so ist die 
Ware als fehlerhaft und nicht ordnungsgemäss geliefert anzuschen, 
sofern unter den gelieferten Papierabfällen sich auch Kartons, gelb- 
Hehe und bläuliche Papierabfälle sowie auch verteerte Abfälle be- 
inden. 

Bindfiäden. Wenn „alte und neue Bindfäden, darunter auch 
Tabak- und Jalousiebindfäden“, verkauft sind, so dürfen auch soge- 
nannte „gemischte Bindfaden“, worunter Hanfbindfäden mit Jute- 
oder Flachsmischung zu verstehen sind, dabei sein. Das ergibt sich 
daraus, dass 7. В. euch Tabakfäden in Norddeutschland meist aus 
Jute hergestellt werden. Dagegen ist es nicht berechtigt, unter 
obiger Bezeichnung „Hanfstricke‘“ mitzuliefern. Hanfstricke haben 
einen Durchmesser von mindestens 10 mm, während der stärkste 
eigentliche Bindfaden nur einen Durchmesser bis zu 4 mm hat. In- 
folgedessen ist für die Mitlieferung von Hanfstricken der Käufer zu 
einer Minderung des Preises berechtigt. 

Schreibmaschinen. Ein Handelsgebrauch. nach welchem 
ieder Schreibmaschinenhändler verpflichtet ist, sich bei Ankauf von 
Schreibmaschinen von einer Person, die er nicht kennt, zunächst bei 
dem Fabrikanten oder der vertreibenden Firma über das Eigentum 
des Anbietenden zu erkundigen, besteht nicht. Allerdings pflegen 
besonders vorsichtige Firmen, wenn sie Zweifel haben, beim General- 
vertreter oder im Polizeipräsidium, wo ein Spezialdezernat für 
Schreibmaschinen besteht, Erkundigungen einzuziehen. Ueber die 
Fabriknummern der einzelnen Fabrikate sind die Schreibmaschinen- 
händler im allgemeinen genau unterrichtet. Auf jeden Fall können 
sie genau erkennen, ob es sich um alte oder neue Maschinen handelt. 

Wäsche. Im Wäscheversandhandel kann wie im übrigen 
Wäschehandel unter Masswäsche nur solche Wäsche verstanden 
werden, die nach besonders genommenen Massen im Einzelfalle für 
den Besteller angefertigt wird. 

Holz. Nach Handelsgebrauch hat im Warenverkehr bei einer 
Vereinbarung „Zahlung bei Lieferung“ der Käufer das Recht, vor 
Zahlung die Waren und die übersandte Rechnung zu prüfen. Die 
Frage, ob Zahlung durch Verrechnungsscheck zulässig ist, wenn nicht 
ausdrücklich Barzahlung vereinbart ist, würde eine Rechtsfrage sein, 
zu der wir nicht Stellung zu nchmen haben. Tatsächlich werden 
im Geschäftsverkehr іп der Regel Verrechnungsschecks nicht zuriick- 
gewiesen. Ein Verzug kann deshalb nach unserer Ansicht erst ein- 
treten, wenn der Käufer nach Zurückweisung des Verrcechnungs- 


schecks nicht alsbald Barzahlung leistet. Für den 
verkehr gilt hiervon Abweichendes nicht. 

Konfektion. ln vorliegenden Falle hat eine Berliner Kon- 
fektionsfirma am 31. Mai 1928 einen Modellmantel mit Lieferzeit 
6 Tage ab Wien bei einer Wiener Firma bestellt und will den 
Modellmantel nicht abnehmen, weil er anstatt am 7. erst аш 9. Juni 
1928 von Wien abgegangen und am 11. Juni 1928 in Berlin einge- 
troffen ist. Einen Handelsgebrauch, nach welchem derartige Ge- 
schäfte оше weiteres als Fixgeschäfte zu betrachten sind, könmen 
wir nicht feststellen, doch wird im allgemeinen bei Bestellung von 
Modellkleidern der Fixcharakter dadurch betont, dass man dem Auf- 
trag die Worte hinzufügt: „Nachlieferung ausgeschlossen." 

Wäsche. In dem kreditgebenden Einzelhandel der Wäsche- 
branche schwanken im allgemeinen die Provisionssätze zwischen 
20 bis 30 v. H., von denen Teilbeträge von 5 bis 10 v. H. einbehalten 
werden. Eine Haftung des Vertreters für das Kreditrisiko ist im 
allgemeinen nicht üblich. Der einbehaltene Betrag dient vielinehr 
lediglich zur Aufrechnung für Provisionsansprüche aus den Ge- 
schäften, in denen der Kunde seinen Zahlungsverprlichtungen nicht 
voll nachgekommen ist. 


Holzhandels- 


П Polnische Wirtschaitsnachrichten. ІП 


Polnische Marktberichte. 
Getreide, Mehl, Futtermittel. 


Posen, 26. April. Amtliche Notierungen für 100 kg in Ztoty franko 
Station Poznan. Richtpreise: Weizen 47.25—48:25, Roggen 32.50—33, 
Mahleerste 32.50-33.50, Braugerste 33.50—35.50, Hafer 31.50—32.50, Roggen- 
тей! (70proz.) nach аш. Typ 47, Weizenmehl (65proz.) 65.50—69.50, Weizen- 
kleie 26—27, Roggenkleie 24.75—25.75. Rapskuchen 43—44, Sommerwicke 
43—45, Peiuschken 40—42, Felderbsen 45—48, Viktoriaerbsen 64—69, Folger- 
erbsen 55—60, Speisekartoffeln 7.15—7.65. Fabrikkartoffeln 6—6.30, Lein- 
kuchen 52—53, Seradella 65—70, blaue Lupinen 25—26, gelbe Lupinen 35 
bis 37, Soyaschrot 49---51. Sonnenblumenkuchen 43—45. Gesanittendenz: 
ruhig; gelbe und besondere Sorten Kartoffeln über Notiz. 

Das statistische Bureau der Warschauer Produktenbörse hat für vier 
Hauptgetreidesorten für die Zeit vom 15. bis 21. April folgende Durchschnitts- 
preise für 100 kg in Zloty errechnet. 


Inland: 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 50.06 34.69 36.50 36.25 
Lemberg 52.75 35.55 36.00 32.50 
Krakau 51.50 35.06 38.00 36.20 
Posen 46.50 32.57 34.50 32.06 

Ausland: 

Prag 49.37 44.32 46.07 45.94 
Brünn 47.91 43.56 42.50 44.35 
Hamburg 45.02 40.91 36.97 35.60 
Berlin 47.80 44.20 47.49 43.45 
Wien 46.37 42.75 49.38 43.00 
Liverpool 47.31 — -— 41.33 
New York 42.80 33.53 — 35.60 
Chicago 38.71 34.53 — 31.15 
Buenos Aircs 35.20 29.54 


Warschau, 26. April. Notierungen "der Produktenbörse für 100 kg 

franko Warschau im Markthandel: Roggen 35—35.50, Weizen 50--50.50, 
Braugerste 36—36.25, Grützgerste 33.50-34.50, Einheitshafer 3636.50. 
Viktoriaerbsen 69—82, Felderbsen 47—54, Wicke 53—55, Peluschken 43.50 
bis 45.50, roter Kice 180—230, weisser 240—300, Seradella 60—63, Blau- 
lūpine 26— 27.50. Gelblupine 36—39, Weizenmehl 65proz. 73—74, Roggenmchl 
70рто2. 50—52, Roggenkleie 24.5025, mittlere Weizenkleie 28—28.50, bessere 
Sorten 30—31. Leinkuchen 49—49.50, Rapskuchen 36—37. Stimmung ruhig. 
‚ Kattowitz, 26. April. Exportweizen 47—48, Inlandsweizen 44.50 
bis 45.50, Inlandsroggen 35—36, Exportroggen 39—40, Inlandshafer 55—36, 
Рхрогіһаѓег 40—40.50, Gerste 35—40, Leinkuchen franko Bestimmungsstation 
53—54, Sonnenblumenkuchen 51—52, Weizenkleie 29—30, Roggenkleie 27 
bis 28, Heu 27—28. Stroh 9.50—10.50. Tendenz ruhig. 

Bromberg, 24. April. Noticrungen im Waggonhandel franko Ladc- 
station für 100 kg: Weizen 45—46.50. Roggen 31.50—32, Futtergerste 32—33, 
Braugerste 33.50—34.50, Felderbsen 43—46, Viktoriaerbsen 63—67, Hafer 
31.50—32.25, Weizenkleie 28, Rogxeenkleie 26. Stimmung ruhig. Der „Rolnik“ 
notiert franko Lager oder Bahnhof für 100 kg: Rapskuchen in Tafeln 43 zh 
Rapskuchen gemahlen 45.50, Leinkuchen in Tafeln 53.50, gemahlen 55.50, 


Sonnenblumenkuchen in Таїсіп 48—52proz. 52, gemahlen 54 zł, Soyaschrot 
54 21. Nachfrage befricdigend. 
Vieh und Fleisch. 
Posen, 23. April. Offizieller Marktbericht der Preisnotierungs- 
kommission. 


Es wurden aufgetrieben: 791 Rinder (darunter 84 Ochsen, 235 Bullen, 
472 Kühe und Färsen), 2204 Schweine, 762 Kälber und 187 Schafe, zu- 
sammen 3944 Tiere. 

Man zalılte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: vollileischige, ausgemästete Ochsen von höchstem 
Schlachtwert, nicht angespannt 160—166. vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
von 4—7 Jahren 148—154, junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 


ausgemästete 130--136. — Bullen: vollflteischige, ausgewachsene, von 
höchstem Schlachtwert 154—158, vollfleischige jüngere 144—148, mässig 
genährte junge und gut genährte ältere 126—132. — Färsen und Kühe: 


vollileischige, ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
160—166. altere, ausgcemästete Kühe und weniger gute junge Kihe und 
Färsen 148—152, massig genährte Kühe und Ғагѕеп 134—138, schlecht ge- 
nährte Kühe und Färsen 110—118. 

Kälber: beste, gemästcete Kälber 156—160. mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte 146—150, weniger geinästete Kälber und 
gute Säuger 134—140, minderwertige Säuger 124—130. 


Nr. 9 


H. u. С. 


103 


Schafe: Stallschafe: Mastläammer und jüngere Masthamınel 150 
bis 156, ältere Masthammel, massige Mastlāmmer und gut genahrte junge 
Schafe 136—140. 

Schwe:ne: vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 242—246, volli- 
fleischige von 100—120 kg Lebendgewicht 234—240, vollfleischige von 80 bis 
100 kg Lebendgewicht 228—232, fleischige Schweine von mehr als 80 kg 
Lebendgewicht 220—224, Sauen und späte Kastrate 190—230. 

Marktverlauf: Ruhig; der Viehmarkt vom 3. Mai (Freitag) wird 
auf den 2., vom 20. Mai (Montag) auf den 22. verlegt. 

Warschau, 25. April. Der Regierungskommissar für Lebensmittel- 
angelegenheiten hat die Höchstpreise im Fleischhandel für 1 kg wie folgt 
erhöht: Rindfleisch von 3.70 auf 4 71, Schweinefleisch von 3.40 auf 3.80, 
Schmalz von 4.50 auf 5 zl, Rippen von 3.60 auf 4 zł. 

Warschau, 24. April. Am heutigen Rindermarkt wurde für I kg 
Lebendgewicht gezahlt: Ochsen 1.30—1,50, Auftrieb 300 Stück, Kälber 1.70 
bis 1.80, Auftrieb 400 Stück. Für Schweine wurden bei behaupteter Tendenz 
2—2.80 21 gezahlt, Auftricb 1500 Stück. 

Wilna, 24. April. Magistratsnotierungen für 1 kg im Kleinhandel: 
Rindfleisch 1.60—2.50, Kalbfleisch 1.40—2, Schweinefleisch 2:80—3, frischer 


Speck 3.60 3.80, gesalzener Inlandsspeck 3.80—4.20, Schweineschmalz 4 bis 
4.80, Schmer 3.80—4.20. 


Wien, 24. April. In der vergangenen Woche betrugen die Zufuhren 
12 145 Schweine, woran der polnische Export mit 8945 beteiligt war. Notiert 
wurde für 1 kg Lebendgewicht: prima Masischweine 2.40—2.50, englische 


Kreuzungen 2.30-—2.55, PBauernschweine 2.25—2.50;, ältere 2.25—-2.30, 
fleischige 2.10--2.50 sh. à 


Fische. 


Warschau, 25. April. Notierungen im Grosshandel für I kg franko 
Warschau: Karpfen lebend 5.50, also im Verhältnis zur letzten Woche un- 
verändert. Marktpreise für 1 kg in Złoty: Karpfen lebend 6—6.50, tot 
4,50—5. Lachs 10-13, Aal 9—10, Fiszander 5—5.50, Schleie lebend 6—6.50. 
tot 4.50—-5, Hecht lebend 8—9, tot 4.50—5, kleine Fische 1—1.50. Die 
Nachfrage im Kleinhandel ist verhältnismässig gut, was grösstenteils auf 
die jüdischen Feiertage zurückzuführen wäre. Für fast alle Fischsorten sind 
die Preise um 22--1 zł gestiegen. 

Kattowitz, 23. April. Die Nachfrage ist hier schr rege und wird 
von den Zufuhren gut gedeckt. Notiert wird für 1 Pfund im Kieinhandel: 
Karpfen lcbend 3.75, Schleie kleinere 3.50, grössere 3.75, Hecht tot kleinere 
3.50. grössere 4, Lachs 5, Aal 5.50, Dorsch 0.90. 

Lublin, 23. April. Bei gutem Geschäftsgang wird für 1 kg im Kicin- 
handel notiert: Karpfen 6.50, Karauschen 6.25. Schleie 6.50, Hecht 5.75. 
andere Fischsorten 2.50—3.50. Tendenz abwartend. 


Eier, Molkereierzeugnisse. 


Lemberg 26. April. Am hiesigen Buttermarkt ist die Tendenz 
fallend bei sehr schwacher Nachirage. Prima Tafelbutter im Grosshandel 
5.80—6, im Kleinhandel 6.20--6.40 21 für 1 kg. 

Kattowitz, 26. April. Die schwache Haltung des Berliner Butter- 
marktes hat sich auch auf den hiesigen Markt übertragen. Die Ausfuhr 
Posener Ware nach Deutschland ist stark zurückgegangen, der dortige 
Ucberschuss richtet sich jetzt hauptsächlich nach hier. Bei dem starken 


Ang¿bot sind die Preise leicht gefallen. Erste Sorte 6.30 im Grosshandel. 
im Kleinhandel 7.20 zł für 1 ke. 


Lublin, 23. April. Am hiesigen Kasemarkt ist die Lage unverändert. 
Weisskäse 2.20, Edamerkäse 5.20, Tilsiter 6.40 zł für 1 kg im Kleinhandel. 
Lemberg, 26. April. Am hiesigen Infandsmarkt sind die Eierpreise 
auf rund 20 Dollar gestiegen. während die Fxportpreise mit 22.25--22.50 
Dollar loko Grenze unverandert geblieben sind. Tendenz im allgemeinen 
behauptet. 
Kattowitz, 26. April. Im Zusammenhang mit den jüdischen Feier- 
tagen ist die Nachfrage hier etwas stärker. Die Zufuhren sind jedoch voll- 
kommen ausreichend. Beste Sorten 195—200 zł für 1 Kiste im Grosshandel. 


Gemüse. 


Warschau, 24. April. Grosshandelspreisliste des Warschauer Gemüse- 
marktes vom 23. d. Mts. für 100 kg in Zloty: Wrucken 10—12, rote Rüben 
14—16, harte Zwiebeln 1. Sorte 40—46, 2. Sorte 30—36. Weisskraut 36—42, 
rotes Kraut 36—42, Mohrrüben 16—20, Herbstpetersilie 48—54. Sellerie 40 
bis 90. Speisckartoffeln 15—18, Meerrettich für I kg 1.50—2, Spinat für 16 kg 
24--32. Notierungen pro Schock: italienisches weisses Kraut 15—24. Ra- 
dieschen in Bündeln 2-3, Salat in Köpfen 30—50. 

attowitz, 23. April. Marktpreise für 1 kg in Zloty: Weisses Kraut 

0.80, weisses 1.20, italienisches 1.20. Kalmus 2, rote Rüben 0.70, Mohrrüben 

0.70, Petersilie 2, Sellerie 3, Zwiebeln 0.80, Spinat 1.60—2, Meerrettich 4. 

Tomaten $. Notierungen pro Stück: Blumenkohl 2.50--3.50, Oberrüben 0.30, 
Salat 0.30—1. Radieschen pro Bündchen 0.70. 

Lublin, 22. April. Rote Rüben 8—10, Mohrrüben 18—20, Kartofieln 


18—20. Zwiebeln 35—38. w£isses Kraut 35—38, italienisches Kraut 25—28 für 
100 kg loko Lublin. Tendenz behauptet. 


Oele und Fette. 
Kattowitz, 25. April. 
hat wieder etwas nachgelassen, da Butter billiger zu erhalten ist. Notiert 
wird für 100 kg loko Lager: Amerik. Schmalz 37.30 Dollar, holl. Schmalz 
36.50. Von diesen beiden Sorten wird amerik. Schmalz immer noch bevor- 
zugt, obwohl die hollandische Ware weitaus billiger ist. 
Thorn, 26. April. Die Firma Längner & Шепег notiert für 1 kg einschl. 
a franko Thorn: Leinöl im Waggonhandel 1.90 21, in kleineren Mengen 


zł. 
Obst. 


Die Nachfrage nach getrocknetem Obst ist 
nicht sehr gross. Angeboten werden hier hauptsächlich kalifornische und 
bosnische Pflaumen. Kalifornische Sorten werden hier bevorzugt. obwohl 
die Balkansorten billiger und schmackhafter sind und einen kleineren Kern 
besitzen. Notiert wird für 100 kg loko Lager: bosnische Pflaumen 22, 
kalifornische 24 Dollar. Marktpreise für 1 kg: Inlandsäpfel 2.40—2.80, 
amerikanische Aepfel 3.20 zł. 


Kattowitz, 23. April. 


Hopfen. 
Lubiin, 23. April. Der hiesige Hopfenmarkt ist vollkommen vernach- 
lassigt, Angebote erster Sorten sind überhaupt nicht mehr vorhanden. Die 
Preise lauten rund 25 Dollar für 1 Ztr. Tendenz abwartend. 


Die Nachfrage nach auslandischem Schmalz‘ 


Hanf und Jute. 


Lublin, 22. April. Am hiesigen Hanfmarkt fehlt das nötige Interesse, 
die Preise können sich bei schwacher Tendenz behaupten. In der ver- 
gangenen Woche wurden folgende Preise genannt: Hanf gekämmt 1. Sorte 
30 Dollar, struppig 1. Sorte 20, 2. Sorte 14. Hanfwerg 1. Sorte 15 Dollar 


für 100 kg. 
Wolle. 


Lublin, 23. April. Der hiesige Wollmarkt ist wegen geringen Bedarfs 
seitens der Grosshändler stark vernachlassigt. Genannt wurde: dünne Wolle 
5.50 zl, mittlere Sorten 5 zl, starke Sorten 4.60 für 1 kg im Grosshandel. 
Tendenz sehr schwach. 

Bromberg. 24. April. Grosshandelspreise loko Bromberg für 50 kg 
in Dollar: schmutzige ERinheitswolle „Merino“ 22—24, schmutzige Sammel- 


wolle 19—20 Dollar. 
Häute, Felle und Leder. 


Lublin, 23. Apri. Am hiesigen Fellmarkt ist die Lage unverändert. 
Die erwartete Geschäftsbelebung ist nicht eingetreten. Wie schlecht es 
um das Geschäft am Inlandsmarkt steht, beweist am besten die massenhafte 
Ausfuhr von Kalbsfellen nach Amerika, ungeachtet der hohen Ansfuhrzölle. 
Zum Export werden hauptsächlich trockene Felle verwandt. Notiert wird 
in Zloty: schwere Rindsfelle 2.10—2.20, leichte 1.80—2 zł für 1 kg, Kalbs- 
iclie im Schlachtlaus 10.50—11, in der Provinz 9.50—10.50, Rosshäute 2 m 
lang 28-30 21 das Stück. Tendenz schwächer. 

Kattowitz., 23. April. In dem hiesigen Ledergrosshandel halt sich 
das Geschaft wegen geringer Nachfrage in schr engen Grenzen. Schuld 
daran ist auch der grosse Bargeldmangel. Die Wechselproteste in der 
Leder- und Schuhmacherbranche nchmen stark zu. Notiert wird loko Lager 
Kattowitz: Kruppleder 1. Sorte 12.75. 2. Sorte 12, 3. Sorte 11 zł für 1 kg. 


Benzin. 


Kattowitz, 24 April. Die stärkere Nachfrage nach Benzin ist durch 
Erhöhung des. hiesigen Teilgebietskontingents gedeckt worden. Das Kartell 
bemüht sich. Angebot und Nachfrage so zu normieren, dass am Markte eher 
zu wenig, als Zu viel Warce vorhanden ist. Im allgemeinen hat der Benzin- 
verbrauch im Vergleich zum vorigen Jahre um 40—50 Prozent zugenommen. 
Die vom Kartell festgesetzten Preise werden streng befolgt und betragen 
für 100 kg loko Lager Kattowitz: Leichtbenzin 680/700 c. g. 108.90, 710/20 
102.30. 720/30 101. 730/40 98.70, 740/50 97.60, 750/60 96.50, 760/70 95.40, 
770/80 94.40, 780/90 93.10. Die städtischen Benzinstationen verkaufen 1 Liter 
Benzin für 0.82 21. Benzinöl 34.30, Maschinenöl 50 Be 3/4 — 60, 4/5 — 
72.50, 5:6 — 78.10, 67 — 86. Gczahlt wird nur in bar. ” 


Karbid. 


.. Bromberg, 24. April. Grosshandelspreise loko Bestimmungsstation 
für 100 kg: Karbid granuliert von Nr. 4—7 und von Nr. 7—15 — 71 zł, gran. 
von Nr. 15—25 und von Nr. 25—80 — 75 21. Nachfrage gut. 
Gerbereiextrakte. 

Aet schau, 22. Aprii. Die Nachfrage nach Gerbereiextrakten beginnt 
eigentlich jetzt erst, da das Geschäft während der letzten Monate fast 
vollkommen darniedarlag. Obwohl die Gerbereien von grösseren Umsätzen 
noch nichts merken, hat sich das Geschäft im Kleinhandel stark belebt. Die 
scit längerer Zeit aufgestapelten Waren werden zu erträglichen Preisen 


verkauft. Auch in der Abteilung Gerbereistoffe ist keine grössere Aenderung 
eingetreten, da weder die Kartell-, noch die Grosshandelspreise erhöht 
wurden. Notiert wird für 1 


у t trockener Extrakte cif Danzig: Ordinary 
Ferestal 25.15 £, For. Crown 26.5 Æ, Mimosa Elefant 25.5 £, flüssige 
Extrakte loko Lager sind um 2—3 Prozent verteuert. Mimosa und Marx 
werden mit 21.15 £., Gloria und Quebracho mit 21.5 Æ notiert. 


Holz. 


Bromberg, 24. April. Grosshandelspreise loko Bromberg: Parkett- 
bretter für den Export 6.50, Inlandsmarkt 1. Klasse 13. 2. Klasse 11.50, 
і. Klasse einschl. Parkeltierungsarbeiten 18, 2. Klasse 16.50—17 21. Nach- 
frage für die Ausfuhr belebt, am Inlandsmarkt normal. 


Baumaterialien. 

Lublin, 24. April. Die Nachfrage ist hier wider allem Erwarten 
klein. Die kleinen Geschäfte, die hier zustande kommen, müssen hauptsäch- 
lich in Баг geregelt werden. Feuerieste Ziegel für 1000 Stück loko Bau- 
piatz Lublin 200—300 21 je nach Sorte, Eternit für 1000 Stück 510 21 loko 
Lager, Zement für 100 kg loko Lager 12 71, loko Waggon Lublin 11 21, 
Kacheln pro Stück: unpolierte Quadratkacheln 0.20, polierte 0.55. inl. Berliner 
2 21. ausl. 3 zł, ein Komplett Graudenzer hermetischer Türen 11 21. Tendenz 
abwartend. 

Warschau, 23. April. Kalkpreise loko Grube für 100 kg in Zloty: 
Kielcer Kalk beste Sorten Grundpreis 5.25. davon werden noch bestimmte 
Rabatte gewährt. Baukalk 4.75. Kalkfabrik Chęciny zum Weissen 4.80, Bau- 
kal 4. Kalkfabrik Wietrznia 4.10, Jaworznia 1. Sorte 4.75, Zagórze 4.50, 
Rudniki-Redziny Czenstochauer Sorte 4. Düngekalk 1.75. Sosnowitzer Kalk 
1. Sorte 3.75. Piechein-Kalk bei Posen 4.40. Ab 15. d. Mts. wollten die 
Kalkiabriken ihre Preise im Zusammenhang mit der Erhöhung der Kohlen- 
preise erhöhen, doch hat man später davon abgesehen. Den augenblick- 
lichen Bestellungen nach zu urteilen, ist der Bauverkehr sehr schlecht. Nur 
vor deu Feiertagen war etwas regere Nachfrage für Kalk zum Weissen fest- 
zustellen. Augenblicklich werden Verhandlungen über Gründung cines 
Kartells im westlichen Kleinpolen geführt. Das letzte Abkommen hat beim 
Verkauî ein Skonto von 3 Prozent bei Barzahlung, von 1% Prozent bei 
Bestellung und den Rest in 3-Monatswechseln. 


Metalle und Metallwaren. 


Warschau. 25. April. Das Handelshaus A. Gepner notiert für 1 kg 
in Zloty: Bankazinn in Blocks 11.50, Hüttenblei 1.40. Hüttenzink 1.45, An- 
timon 2.25. Aluminium 4.40, Zinkblech Grundpreis 1.78, Kupferblech 5.80 
bis 6.70, Messingblech 4.50—5.50. 


Kattowitz. 25. April. Die Rohgussiriedenshütte Nr. 1 und die Ober- 
schlesischen Vereinigten Königs- und Laurahütten, vertreten von der War- 
schaner Vertriebsgesellschaft für Rohmetalle, ul. Sienna 11, notieren für 
1 t Roheisen 220 zł loko Ladestation. Р 

Warschau, 23. April. Die Firma Grün & Sohne, Nalewki 11, notiert 
für 1 kg nachstehende Grundpreise in Zloty: Kupferblech 4.80, Messingblech 
3.95, Aluminiumblech 6.50, Messingstäbe 3.90, Kupferstäbe 5.10. Richtpreise: 
Bankazinn oder Straits 11.75, Antimon 2.35, Hüttenblei 1.18. 
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WELTMARKTPREISE. 
Ware |Börse|  Handelsübliche Form ey on | Ware E Handelsübliche Form | Оа пва чив 
BAUSTOFFE: KOLONIALWAREN: | 
Holz ...|Lond. |Schwed. u/s.3x 8, Pt. Stl.je Std. | 19.0.0 19.0.0 аїѓее .|Hbg. Santos Sp.,p.erstn.Mt.,‚RM је50 kg] 81.—° 82.—° 
Kalk ...|Dtschl|Stückenkalk RM je 100 Kg....... 3.45 3.45 Kunde “М.Ү. [Rio Nr. 7 iako, cts je шщ er 3 к үр 
Zement.|Hbg. |Portl.in Раріегѕаск RM je 104... 510.— 510. — Kaffee .|Amst. (Santos, p.erstn. Mt.‚hflje50kg .| 50.6219) | 50.62%) 

» «.|Lond.2) Best Portl.,s је Bann SOSE 46/- — 48/-| 46/- —48/-{ Tee ...|Lond. Mead broken Pekoe s elle — 1/3-1/5 
Glas ...|Hbg. |Fenst’glas,rh.Orig.-K.,S.3,RM ат 3.10 3.10 Kakao . bg. Bahia Ѕирег. ѕ је 50 ke.......... 40/6 *) — 
CHEMIKALIEN: Kakao .|Lond. Fair fermented, s је cwt ........ 42169) 426°) 
Alkohol |Dtschl |Allgem.ermäß.Preis, RM je Liter | 0.40 0.40 er чыз Dt.Weißzuckerkristalle RMjeSükg.| 25.50 25 55 

o ц 10 Я g. Tsch.Kristalle Feink.loko s je ne 117117, 11/11% 
Paris |100% fr je hlim Freiverkehr ....| 1460 — 1460. —!°) Zuck ч t 003.227, 2 Р 
Atznatr.|Hbg. |125/8 је 1000 kg fobi. Stl. ...... 13.0.0 | 13.0.0 ucker „|Lond. |Home Grown prompt s je cwt .. 22/3 22 Ay j223-22/4 5 
Bleiweiß |Hbg. |In ӦГЕМ је 100 ко ............ on, [Коп IN. Y. Centrifugals сіз je Ib . „un. 193). - 1.967) 
2 Ж Reis ...|Lond. |Burmah 11 10Ко s је cwt ........ 14/14/15, 114/-- 14/1 М, 
Chlork. .|Hbg. (110/159, Stl. је 1000 kg ........ 5.5.0 5:510) а 
5 а Pfeffeı .|Hbg. |Schwz. Singapore, d је Ib...... I6'/, 16% 
Ess’säure |Атзї. |80%, htl je 100 Кр... б аф: 38.—-39.50 ` 4 
Pfeffer..|Lond. ‚White Muntok s je Ib .......... 2/1 2/1 2 
Harz ...|Hbg. |Loko Dollarcents је !b ........ 9.30 9.30 Vanille |Lond. Good to fin = je Ib 66-8 | 6/6-3,/— 
Шор. Hibe. IR S ЫМ е 1000 ke tosi sto. | 16.176 | 16176 ке ie 
ithop. .|Hbg. |Б. $. je gfobı.Stl... гё 16 а 
Mennige |N. Y. !Тгоскеп Dollar ie 100165 ....... 10.25 MINERAMEN, МЕТЕ . 
Methanoli ,, |Gereinigt. Tanks cts je Gall. ..... 0.60 = Kohle . . Ріс! Ее ӧгдегкоће КМ je t ........ 16.87 16.87 
QuebExt|N. Y. |63%, Tannin, barrels cts je Ib .... 10,05! А, Kohle .. N'castlDurh., best coking coal fob s je t 16/— 16/ — 
Salzsäur.|Hbg. |je 100 kgfobi.Stl.............. 4.10.0 j Kohle ..|Card. |Beste Bunkerkohle fobs је t ....) 14/9 15/3) 14/9- 15/3 
Solp’säu./Amst. |369 hfi је 100 kg ............... 14. 50. 16. 50 > Petrol. .|N.Y. |Loko cts je бай................ 17.65 17.65 
Schw’sa. |Amst. 66° Bé hfl је 100 kg ............ 3.10—3.60 _ Rohöl .|N.Y. |Реппѕу1у. сіѕ је 16 ..... асса 3.85-4.10 | 3.85-4.10 
ЅспеПаск Hoe. Т. N. Orange s je 1000 kg ....... —- Benzol .|Hbg. Mot’benz.dt.Erzeugn.RMje 100kg 48.— 48- - 
Soda . Calc. 96/81 je 1000 kg fobi. Stl.. 7.7.6 7.7.6 Benzin..\Hbg. |Mot’benzin lose verz. RM je 100 кеч35.-— 42.-')135 -—42.-1) 
Terpent. INS Ү. |С je winch gall. .............. 54.— 53.50 jGasöl ..|Hbg. |unverz. abLag.Hbg.RM је 100kg | 8.80 | 8.80 
Шер |Рагз@|{сє. јео ke A o лд Лы лп 455.— 450.— АЫ гта = re E 1000 kg, tondo Boi ир Zn 
alpeter | * . Chi m quinta 8% 8% 
FASERSTOFFE UND TEXTILIEN: Schwefel топа. (Blüte cif Sizilien, Stl. je t "ү a 11.30.0 
Baum- |Brem. ¡Loko Anf.-Schluß Doli.-cents je Ib) 21.82 21.79 Stabeis. |Dtschl |Frachtb.Oberh., RMjet,Verb’pr141| 147—157 | 147—157 
wolle МҮНӨ КОЕ SED ee nee a Fe io 20.65 20.60 Stabeis- |Lend. | Ironbars Stine С 11. 5.0 11. 5.0 

А Livp. Amerikanisch Middling а је lb .. 10.84 10.85 Roheisen |Dtsch. |Gießereiroheis.IIl,Frachtb.Oberh.. 82.— 82.— 

н Livp. |Ägypt. Е. G. Е. Sakellaridis djelb 18.08 18.— Roheisen |Lond. |Cleveland Nr. 111,5 је Ё ......... 68/6 —_ 
Baum- |Stuttg'88cmCret. 16/16] Yıfr .Z.20/722RMm |0,517-0,52510,517-0,525 | Kupfer .'Berl. |Electrolyt је 100 кріп RM ..... 194.25 183-50 
wollge- |Brssl. ‚0,80 т breitin їг .............. 12.60-12.75] 12.60-12.75] Kupfer . Lond. {Standard Kasse Sti.jet ...... | 82.371 77.43 У, 

webe |Dund. | 'Shirtings13x 11, ES aydaa ИШИП. Ал» ип» a Blei ..... Berl. |Pererstnot. Monat RM је 100 kg .| 47. 10) 47.60%) 
Wolle. .. (Leipz. |Dt.WI.,A/AAvlisch.,fbrgw.RM j.kg Blei ....|Lond. |Kasse Stje toa 24.25 24.37 
Wolle.. .|B.Air. |[Mittelware, Papierdoll. je iOkg. 15 30 18. 80 Zink....|Hbg. (Рег erstnot. Monat RM je 100 kg Б2р „Уш © 
Jute....|Lond. Рег erstnot.Monat, First m.Stl. j. t 31:12:68 3 12:617] | Zink. Гоп St eA. nao 26.68 26.62 
Jut’garn |Dund. |Schw.Garn ,48-Pfd.Pack. in Stl...| 28.0.0 28.0.0 Zinn....Hbg. |Pererstnot. Monat RM је 100 к | 432.—1°)| 417.—10) 
Hanf ...|Lond. |Pr.erstn.Mon.,Man.Grade J,Stl.j.t | 37.10.0°) | 38. 0.0°) [7їпп.... опа. |Straits Kasse Sti.jet ........ ..| 210.62 203.373, 
Flachs -Lond N Кра» БШ е Ттт 89.0 89.0 Weibbl-|Eond. е box ....... 5а 18/3- 18,9 |18/3—18/9 
Seide ..|Lyon Italien Grege extra 13/15 їг, је kg | 300.— Эб0-== I Weißbl.2INAY."icts je box... ... ЖИТ. ” 5.35 5785 
Seide ..|Mzil. .|Grêges exquis 13/15 ..........1 220.— 220.— Silber Копа. |Standard а је ние _......... 25.92 25.75 
K'stseide|Lyon |1. Qual. 50 deniers. in fr......... 95.— 95.— Silber MN: Y- Реј. re... ,.. | 56.12 55.62 
Piassava |Lond. |Stl,jet Afrikanisch ........... 16.0-35.10| 16.0-35.10 | Gold ...|Lond. |Feinsje oz .............. ee...) 84/11% 84/115 
Kapok: .|Amst. |cts. јез Кр ............. er) 68 68. — Platin -Cond ео... А. 277/6 277/6 
FLEISCH UND FETTE: OBST UND SÜDFRÜCHTE : 

Speck ..|Chie. |Mittelpreis сёѕ је lb ............ 13.25 12.8750 | _ 
Rippen .|Chic, |Pererstnotierten Monat cts je Ib 13.20%) 12.758) | Apfel ..|Lond. Newtown бох ............ ex.» 10/-—13/ - 110/-—13/- 
Schmalz Нбр. |Marke Kreuz Dollar је 100kg ...| 34.75 34.75 Banan. .|Lond. |Canarischesjecrate ..........- 12:- – 22/6|12/- — 22/6 
„ К. Y. |С&]е Ib з. т ж шш 12.60 12.60 Datteln |Lond. |Hallowie s је cwt .............. 25/ — 30/-125/- — 30/- 
í Chic. |Per erstnotierten Monat cts je Ib 11.95%) 11.9750) { Feigen Lond. (Genuine Sje cwt ............... 30/- — 32/-130/- — 32/- 
ОЕМ Y. Loko сів је Ib .............-. 8.6250 8.6250 | Pflaumg,|Lond. (Calif. 30—40 s је cwt ........... 56/- 56/ - 
Butter . Berlin |1. Qual. abMeieieist.o.F.,f.1Pfd. RM 1653 1.55 Orangen Lond. |Valencia box.s240’scase ......- 11/- — 24/ -|1 17- — 24/- 
= ET jE KE aenor necnon o 2.76 2.76 Rosinen | Hbg. pr arameu U [оо КЁ — 34. — 
Rosinen. |Hbg. |Fancy,gebl.cal.SIt.,unvz.,D. g ас | Or 
ee: en 22050 | 22150 | Korinth: Lond. Атайаз, sje owt "ne ten: 46/3 | 46/: —46/6 
Т EN KOERMLIERLDHOKE er... ' z . |P, G. Sici КӨМӨ nn съ |0) 
9 B.Air. |Per кон иы fob Doll.100kg; 9.508) 9.50%) Mandeln Госа, |Р aG. Sici АШЫШЫ Ен | / 
А, ‚М.Ү. |Hardwinter cts je bushel ........ 1334175 136.— : | 
‚Chic. Per erstnot. Monat cts je bushel .| 120.756) 122.87°) фили DLERUCHTE 
w’ Imehl Hbg. |Inid.70% RM je 100kg br.abMūhle 25.75 25.75 Rapsk. |Hbg. |Zentnerin RM prompt ........ 9.80- 9.90) 9.70- 9.80 
Mais.. .. Hbg. |Loko RM je 1000km ИЕ 194.50 193.— Erdnüsse|Lond. [Coromandeln Stl. jet . ...... 17.10.08) 18. 7.65) 
va B.Air. |P.erstnot.Monat fob Doll. je 100kg 8.108) 8 10°) ЅојгБоһп| Нбр. Cif Sti jet ................. E E б^) l k 2-0 
Er Chis. |Pererstnot. Monat cts je bushe! .| 92.628) 94.758) | Sojebohn|Lond. [Manchurian Stl.jet............ 11.0.0°9) 7 3.981 
Hafer... Hbg. |Loko RM је 1000 ке ........... 209 ae 203.50 Раіткег Нр. |с Stl je t m... u. 18. 10.0°) 18 7.6 
Hafer... Chic. |Pererstnot. Monat cts је bushel 48 87% | 50.75) | B’wsaatölN. Y. |Lokķo cts je lb ................. 10.45 10.37 
Roggen Hbg. |Loko RM је 1000kg ........... 213:— 211.— [Leinöl..\Hbg. {RM је 100kg ................. 69. — 69. — 
Roggen Chic. |Per erstnot. Monat cts je bushe! 101.—*) | 103 128) | Sojab’öl |Hbg. Roh, RM је 100kg ............. 69.— ОЭ 
Gerste . Hbg. |Sommergerste RM je 1000 ке .. 200—220 | 200—220 Sojab’ðl Lond. |Oriental, Stl.in barrels jet...... 28.15. 0°) | 28. 10.08) 
Braugst. |Würzb'Großh.-Pr.i. Wagldg. RM р. Ztr |11.30-11.60| 11.30-11.60 į P’kernöl |Hbg. |Rohin Fässern, КМ је 100kg ... 11.— | Тт.— 

Ä P’kernöl Lond Ее ИТТИ 34.10.0 ! 34.10.0 
HAUTE, LEDER UND KAUTSCHUK : Kokosöl \Hbg. |Rohin Barren, RM је 100 kg 81.— 81.— 
Häute ..|Lond. Australien d.jelb............. 5%. уз 52—71, Kokosöl ‚Lond. беп ш е ee. . 38.0.0 38.0.0 
Haute ..|B.Air. Осһзепһанїе je 10 kg in Doll.(G.) Карта шпа Сеуте е ..... 2206. 23.7.6%1 
BR le опа, Er аши СГ I: Sea 139. ОЛ] 133/1 —22/, Rüböl . Нор. ОПЕМ Ще ООК... 92. — 92. = 

іер”ѓеПе 1 опа. ‚Madras fair to good s je lb ....., 2/5 -5/8 2/5— 5/8 x 
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Kraitgas aus Wasser? 
Neuartige Kraftgewinnung durch Druck-Elektrolyse. 


Wasser ist bisher von der Technik in zweifacher Weise zur 
lirzeugung von Energie benutzt worden: die Schwere des fallenden 
oder strömenden Wassers treibt Turbinen und erzeugt in den 
Wasserkraftwerken elektrische Energie, in der Dampfmaschine und 
der Dampfturbine wird die in der Volumendifferenz zwischen dem 
flüssigen und gasförmigen Wasser, den Dampf, liegende Spannung 
erfolgreich verwendet. 

Aber das Wasser könnte noch in anderer Weise Energie er- 
zeugen. Es hat die chemische Formel H,O, d. h. es besteht aus 
Wasserstoff und Sauerstoff, den beiden heizwertreichsten Stoffen, 
die wir haben, und die wir in fast allen Verbrennungsprozessen 
verwenden, aber nicmals in so reiner Torm, wie sie im Wasser 
gefunden werden, sondern stets zusammen mit Kohlenstoff, Stick- 
stoff oder anderen Elementen, die entweder gar nicht oder mit 
‚wesentlich geringerem Heizwert verbrennen. 

Das ist keine neue Erkenntnis und es hat nicht an erfolg- 
reichen Versuchen gefehlt, das Knallgas, das sich aus den bei der 
Wasserzerlegung anfallenden zwei Teilen Wasserstoff und einen 
Teil Sauerstoff zusammensetzende Gasgemisch, zum Treiben von 
Kraftmaschinen zu verwenden; dennoch haben wir, obwohl be- 
sondere Knallgasmotorkonstruktionen bekannt sind, noch keinen 
solchen Motor in Betrieb. Das liegt daran, daß die Herstellung 
des Knallgases durch die Elektrolyse sehr teuer ist, die Differenz 
zwischen angewendeter und nach dem Prozeß gewonnener Kraft 
war bisher — wenigstens auf der Kostenseite — so groß, daß die 
Verwendung von Knallgas, etwa im Automobil, gegenüber dem 
Benzin unwirtschaftlich erschien, р 

Seit Jahrzehnten werden darum die verschiedensten Mittel 
erprobt, um die Wasserzersetzung zu verbilligen, doch ließ sich 
die elektrische Arbeit auf keine Weise verringern, man konnte 
höchstens billigeren Strom benutzen, z. B. den Nachtstrom von 
Kraftwerken; aber auch dieser Weg war nicht gangbar, weil das 
höchst explosible Knallgas nur unter erheblichen Gefahren auf- 
gespeichert werden kann. Man suchte darum dem Problem auf 
anderen Wegen naherzukommen. 


Im Jahre 1924 teilte der Pariser Sorbonne-Professor Henry 
mit, daß er an der Herstellung cines Katalysators arbeite, dir 
die Wasserelektrolyse stark verbilligen werde. Der Gelehrte sprach 
dabei die Hoffnung aus, daß schon bald die französischen Kraft- 
wagen auf den Gebrauch ausländischen Benzins zugunsten hei- 
mischen Wassers verzichten könnten. Aber es wurde zu früh 
triumphiert, auch in den französischen Automobilen wird bis heute 
das Wasser nur zum Kühlen benutzt. Immerhin, seitdem diese 
französische Ankündigung erfolgte, wurde dies Problem öfter auch 
in der Öffentlichkeit erörtert. Zumeist freilich nur in phantastischen 
Zukunttsbetrachtungen. Niemand ahnte dabei, daß schon lange 
vor Prof. Henry das Problem in Deutschland auf ganz anderem 
Wege gelöst worden war, | 

Dem württembergischen Fabrikanten Paul Hausmeister war 
dies gelungen, und zwar durch die Druckelektrolyse. Die elektro- 
lytische Zersetzung von Flüssigkeiten unter Druck ist als Problem 
wegen der dabei auftretenden sonderbaren, den physikalischen 
Gesetzen zuwiderlaufenden Erscheinungen in der chemischen 
Literatur seit der Jahrhundertwende schon mehrfach erwähnt, 
aber noch nie bis zum Ende durchforscht worden. _ і 

Hausmeister wandte die Druckelcktrolyse auf die Wasser- 
zersetzung an, er ließ die sich bildenden H- und O-Gase einfach 
in dem Zersetzungsgefäß, trotzdem ging die Zerlegung des Wassers 
іп der gleichen Geschwindigkeit wie beim Atmösphärendruck von- 
statten, die Manometer stiegen rasch, immer starkeren Druck 
anzeigend und, seltsamerweise, der Verbrauch an elektrischer 
Arbeit ging dabei um 25 Prozent zurück. Das widersprach voll- 
kommen einem von Helmholtz auigestellten physikalischen Tchr- 
Satz. Hausmeister wandte sich darum im Jahre 1921 an eine 
Anzahl namhafter Physikprofessoren und bat um Nachprüfung 
seiner Entdeckung. Zum Teil wurde sie ihm bestätigt, so u. a. 
von den Professoren Einstein, Grube und später auch von Coehn- 
Göttingen, der von sich aus an dem gleichen Problem arbeitete. 
Andere Wissenschaftler lehnten Hausmeisters Angaben summa- 
risch ab. Darum zogen sich die Verhandlungen mit dem Patentamt 
von 1921 bis zum Jahre 1926 hin, ehe ein Patent auf die industriell 
hochwichtige Entdeckung Hausmeisters erteilt wurde. Zugleich 
entwickelte der Erfinder Vorrichtungen, die überhaupt erst ein 
tuhiges Verwenden des überaus explosiblen und für unberechenbar 
gehaltenen Knallgases erlaubten. Я y h 

Zur gleichen Zeit, während Hausmeister bereits mit der indu- 
striellen Auswertung seiner Ergebnisse beschäftigt war, befaßte 
sich auch der Dozent an der Berliner technischen Hochschule, 
Dr.-Ing. J. E. Noeggerath mit diesem Problem, das er sehr gründ- 
lich durchforschte und genau die Bedingungen festlegte, unter 
denen die Elektrolyse anders verläuft, als die physikalischen 
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Gesetze vorschreiben. Auch er bemühte sich um die praktische 
Anwendung der Druckcelektrolyse und erhielt ein Patent auf einen 
Gaserzeuger, in dem die in den Flüssigkeiten enthaltenen Gase 
“inmal in großer Reinheit, ferner wesentlich billiger als sonst und 
vor allem gleich ohne jede zusatzliche Arbeit in einer Spannung 
von 200 Atmospharen Druck erzeugt werden. Im Winter 1927. 
nachdem der erste Gaserzeuger für cine Tagesleistung von 4000 
Kubikmeter Gas schon von der Reichsbahn bestellt und in Arbeit 
war, trat Noeggerath mit seiner Entdeckung durch einen Vortrag 
vor dem Verein Deutscher Ingenieure in Berlin an die Öffentlich- 
keit. Auch er wies hierbei auf die vielen Möglichkeiten hin, die 
sich durch die Druckelektrolysen erölfnen, er teilte aber auch mit 
daß Hausmeister, mit dem er seit Jahren in Kontakt stehe, die 
a о bereits zur Verbilligung des Kraftfahrens aus- 
nutze. 


Damals war Hausmeister schon mit einem brauchbaren 
Aggregat herausgekommen, das, von der Lichtmaschine des Wagens 
mit Strom versorgt, Wasser in einem Gefäß zersetzte und das 
Knallgas in geringen Mengen dem vergasten Betriebsstoff des 
Kraftwagens zusetzte. Es ergab sich daraus eine wesentlich ver- 
besserte Verbrennung. Selbst wenn anstelle des Autobenzins Solaröl 
behutzt wurde, lief der Motor ohne Anstände. Es wurde so 
etwa 70 Prozent der Brennstoffkosten erspart. 


, Nach zahlreichen Versuchen am Prüfstand rüstete Hausmeister 
seine beiden Privatwagen mit dem Aggregat aus, das sich dann 
auf 30 000 Kilometer Fahrt bewähren mußte, ehe es einer genauen 
Nachprüfung durch Sachverständige unterzogen wurde, Darüber 
hinaus wurde von Hausmeister -aber auch für die Reichsbahn, 
die den von Noeggeraths Apparat erzeugten Wasserstoff für Schweiß- 
zwecke nicht voll verwenden konnte, eine Kraftmaschine gebaut, 
die daraus Energie erzeugte. Es galt hierbei wieder ein neues 
Problem zu lösen, denn die Druckelektrolyse macht nicht nur die 
Elemente Н und O frei, sondern sie gibt noch ohne jede Auffor- 
derung die im Wasser gebundene Volumcenenergie in Form eines 
der theoretisch bis 1865 Atmosphären heraufgehen kann, 

azu. 


Der Begriff Volumenenergie wird hier der Theorie des Physi- 
kers Sir Oliver Lodge entlehnt und mit Wirklichkeit erfüllt, denn 
das Wasser, einer der dichtesten Stoffe, den wir haben, bindet 
auf einen Raumteil zwei Gase, die beim Freiwerden 1865 Raum- 
teile einnehmen. Werden sie, wie durch die Druckelektrolyse, 
in dem vom Wasser eingenommenen Raum freigemacht, muß man 
den dabei entstehenden Druck von 1864 Atü verwenden können. 

Es ist also bei der Druckelektrolyse des Wassers einmal durch 
die Verbrennung von 2 H und O ein mehrfaches der durch die 
gleiche Menge Benzin erzeugten Kraft zu erzielen, außerdem aber 
kann auch der Druck von 1864 Atü ausgenutzt werden. Soweit 
sind wir heute allerdings noch nicht, das glückte bisher nur in 
Kanonen; aber dies Problem ist durchaus lösbar und bis wir 
soweit sind, können wir uns auch mit der Erzeugung geringerer 
Drücke zufrieden geben. Hausmeister und Noeggerath wenden 
praktisch bis zu 200 Atn an. Schon die Benutzung des Knallgases 
in dieser Form erfordert besonders geartete mehrstufige Kraft- 
maschinen, denn auch der bei der Verbrennung des Knallgases 
erzeugte Wasserdampf hat noch etwa Il Atmosphären Druck, 
die Arbeit zu leisten vermögen. 

Was die billige Gewinnung des Knallgases für den Automobil- 
und Flugbetrieb bedeutet, laßt sich unschwer absehen; wesentlich 
tiefgreifender muß aber die Wirkung auf die gesamte Kohlen- 
industrie ѕсіп, wenn es einmal dahin kommt, daß Druckelektrolyse 
und Knallgasmotor im Großbetrieb zur Krafterzeugung heran- 
gezogen werden. Heute sind wir noch nicht so weit, doch die ersten 
Schritte in dieser Richtung sind schon getan. 


Wie dem auch sei, es gehört wohl kaum Prophetengatbe zu 
der Behauptung, daß die Wasserzersetzurg- und -verbrennung in 
absehbarer Zeit in unserer Kraftwirtschaft schr wesentliche Ver- 
änderungen hervorrufen wird; sie bedeutet cine Verbilligung in 
der Erzeugung von Energie, aber auch den Zwang einer völlig 
maschinellen Umstellung für große Industrien. 


Kunstzucker. 


Zucker ist ein eminent wichtiger Bestandteil unserer Ernäh- 
rung, da die in ihm enthaltene Energie im Organismus sowohl 
zur Wärmeerzeugung wie zum Körperaufbau außerordentlich 
rationell ausgenützt wird. Das Ausgangsmaterial zu seiner tech- 
nischen Gewinnung bildet das Zuckerrohr und die Zuckerrübe. 
Beide liefern die gleiche, aus Kohlenstoff, Wasserstoff und Sauer- 
stoff bestehende Verbindung, so daß Rohr- und Rübenzucker in 
chemischer Beziehung sich völlig gleichen. Weil in ihnen die 
Elemente Wasserstoff und Sauerstoff im Verhältnis des Wassers 
enthalten sind, so bezeichnet man die Zucker auch mit dem volks- 
tümlich gewordenen Namen: Kohlenhydrate. 
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Bisher geschieht die technische Gewinnung des Zuckers aus 
den genannten Zuckerpflanzen durch komplizicrte Auslaugungs- 
und Eindampfmethoden in den Zuckerfabriken und Raffinerien. 
Neuerdings ist es nun gelungen, diesen wesentlichen Bestandteil 
unserer Nahrung auf zwei prinzipiell verschiedenen Wegen künst- 
lich zu erzeugen. 

Dabei sind es erst knapp hundert Jahre her, als es dem deut- 
schen Chemiker Friedrich Wöhler gelang, organische Körper, wie 
den heute als hochwertiges Stickstofflüngemittel geschätzten 
Harnstoff, künstlich aufzubauen. Dies war insofern eine Großtat 
chemischen Denkens, da man bis zu diesem Zeitpunkt die Mög- 
lichkeit, organische Verbindungen zu erzeugen, lebhaft bestritten 
hatte. Man vertrat vielmehr allgemein die Ansicht, daß organische 
Körper nur als Erzeugnis des tierischen und pflanzlichen Organis- 
mus entstehen könnten, da ihre Bildung auf die Mitwirkung einer 
geheimnisvollen Kraft, der Vis vitalis (Lebenskraft), zurück- 
zuführen sei. Nicht vergessen sei ferner in diesem Zusammenhang 
der im. Jahre 1890 erfolgte künstliche Aufbau des Traubenzuckers 
durch den berühmten deutschen Chemiker Emil Fischer; die 
Synthese des Rohrzuckers blieb ihm jedoch versagt. Man lernte 
auch den dem Traubenzucker schr ähnlichen, neben ihm in vielen 
süß schmeckenden Früchten und im Honig vorkommenden Fruchi- 
zucker künstlich zu gewinnen. Letzterem gebührt insofern ein 
besonderes Interesse, als er den Anlaß zu einer der schwersten 
Stoffwechselkrankheiten, der Zuckerkrankheit (Diabetes mellitus), 
bietet, Sie beruht darauf, daß die Bauchspeicheldrüse in ihrer 
Funktion gestört ist und der Fahigkeit ermangelt, den durch die 
Lebensprozesse im Blut gebildeten Fruchtzucker abzubauen. Die 
hemmungslose Überschwemmung des Blutes mit dieser Zuckerart 
führt zu den bekannten schweren Schädigungen des Gesamt- 
organismus. 


Rohr- oder Rübenzucker sind nun den beiden genannten, 
Frucht- und Traubenzucker, ähnlich; sie bestehen nämlich aus 
gleichen Teilen Trauben- und Fruchtzucker. Diese sind theoretisch 
aus den einfachsten chemischen Bausteinen, aus Kohlenoxyd und 
Wasserstoff bzw. aus Kohle und Wasser, aufbaubar, was auch 
auf verhältnismäßig einfachem Wege gelungen ist. Es ist aber 
bisher noch niemandem beschieden gewesen, den gedanklichen 
Weg: die beiden ‚Bausteine des Rohrzuckers, den Trauben- und 
Fruchtzucker, so zusammenzufügen, daß man als Endprodukt 
Rohrzucker-crhält, auch experimentell zu verwirklichen. 

Jetzt ist es den beiden Genfer Gelehrten Amè Pictet und Dr. 
Vogel gelungen, diese neue Großtat chemischer Synthese zur Aus- 
führung zu bringen. Damit ist wiederum eines der wichtigsten 
Naturprodukte auf künstlichem Wege, also unter Ausschaltung 
der Pflanze (Zuckerrohr, Zuckerrübe), erzeugt worden. 

Der Weg, den die Genfer Forscher gingen, schließt sich den 
oben gegebenen theoretischen Gedankengängen an. Vermittels 
komplizierter Methoden, bei denen als helfendes Agens die Essig- 
säure eine Rolle spielt, addierten sie ein Molekül Trauben- und 
ein Molekül Fruchtzucker, zogen von dem Additionsprodukt ein 
Molekül Wasser ab und erhielten so den begehrten Rohrzucker. 

Es mag erwahnt werden, daß die Anwendung der gleichen 
Methode auch zur künstlichen Gewinnung des in der Brauerei und 
Brennerei eine so wichtige Rolle spielenden Malzzuckers führte. 
Nicht genug damit, synthetisierten die Genfer Gelehrten den 
Milchzucker und bestätigten durch ihre Arbeiten gleichzeitig die 
Richtigkeit unserer theoretischen Anschauungen über den Aufban 
wichtiger Naturstoffe. 


Um nicht falschen Hoffnungen Raum zu geben, muß betont 
werden, daß die Möglichkeit, nunmehr Zucker in größerem Maß- 
stabe ohne besondere Schwierigkeiten synthetisch zu erzeugen, 
vorläufig wirtschaftlich noch bedeutungslos ist. Aus doppeltcm 
Grunde: erstens einmal sind die Kalkulationen aller dieser Prozesse 
noch derartigim Rückstand, daß es unvorstellbar erscheint, Kunst- 
zucker fabrikmäßig in Riesenmassen herzustellen, solange die 
Tropen imstande sind, jeden Preis durch verstärkten Anbau zu 
unterbieten: Wenn wir schon einmal überhaupt an eine chemische 
Darstellung von Zucker auf anderen als den bisherigen Wegen 
denken wollen, so lage es vorderhand noch viel naher, den von 
Richard Willstätter und Friedrich Bergius gegangenen zweiten 
Weg der fabrikmäßigen Zuckererzeugung systematisch zu Ende zu 
gehen, als die rein aufbauenden Methoden zu vervollkommnen. 

Bei seinen Versuchen über die chemische Auswertung des 
Holzes kam nämlich Bergius auf den Gedanken, das chemische 
Skelett der Zellulose schonend zu behandeln und in verdauliche 
Kohlenhydrate überzuführen. Da in Deutschland beinahe 50% 
der jährlich zuwachsenden Holznienge іп den Ofen wandern, ist 
es, wie Bergius im Verein deutscher Chemiker zu Dresden aus- 
führte, ein außerordentlich wichtiges wirtschaftliches Problem; 
Че im Brennholz enthaltene Zellulose in verdaulichen Zucker über- 
zuführen. Dieses Problem ist von um so größerer Bedeutung, als 
Deutschland Kohlenhydrate im Forn von Gerste und Mais im 
Werte von über 700 Millionen RM. einführt, während das heute 
verbrannte Brennholz zum größten Teil durch Kohle ersetzbar ist. 

Die Überführung von Zellulose in verdauliche Kohlenhydrate 
geschieht bei Bergius durch geeignete Behandlung von Holz mit 
konzentrierter Salzsäure. Nach langjähriger Arbeit ist es möglich 
gewesen, dieses Verfahren zu einem technischen auszubauen und 
eine Großanlage erfolgreich in Betrieb zu nehmen. 


Es bleibt demnach zu erwarten, daß für die Zukunft auf den 
hicr skizziertten Wegen noch viele wichtige technisch und wissen- 
schaftlich fördernde Erkenntnisse zum Nutzen der gesamten 
Menschheit gewonnen werden. 


Heimtechnik. 
Der Hausherr in der Essener Wanderausstellung. 


Der Hausherr beginnt zu seufzen. Denn er kommt sich über- 
flüssig vor. In seinem Heim nämlich. Von ihm ist niemals die 
Rede. Immer nur von der „Hausfrau“ und der „Technik“. Er 
heißt zwar „Hausherr“, aber was besagt das, wenn der Partner 
„Hausfrau“ heißt! Dies geht schon seit Jahren so. Denn der 
Zeitgeist hat sich der Begriffe „Hausfrau und Technik“, ‚Heim 
und Technik“ bemachtigt. 

Manchmal trifft es sich, daß der Hausherr zufällig auch Inge- 
nieur ist — aber Ingenieur sein im Beruf und Ingenieur sein im 
Haus — das ist ein ungeahnt großer Unterschied. Und in vielen 
Fällen ist eben der Hausherr noch nicht mal Ingenieur im Beruf. 

Ја, und was hat der heutige Hausherr für eine Ausbildung 
und Grundlage? Als ег noch klein war, war jeder häusliche Handgriff 
eine Einbuße an seiner mannlicher Ehre. Ein Mann, der sich 
selbst mal einen abgerissenen Knopf angenäht hätte, wäre eben 
kein Mann gewesen. Aber damals waren wenigstens die Haus- 
frauen noch bescheiden, damals war die Hauswirtschaft noch 
etwas Untergeordnetes und Unansehnliches. Und jetzt? — horcht 
die ganze Welt auf, wenn von „Hausfrau“, „Hauswirtschaft“ und 
ähnlich Selbstverständlichem die Rede ist. 

Und nun machen sie da in Essen eine große Wanderausstellung 


„lechnik im Heim“. Ist er — der Hausherr — gefragt 
worden? Nein. Er wird nicht einmal eingeladen. Hausfrauen 
werden eingeladen, Ingenieure, die Industrie, Schulen — aber 


der Hausherr? Er ist vergessen. 

Der Hausherr knöpft seinen Mantel zu, drückt den Hut in 
die Stirn, betont innerlich seinen Titel ,„Hausherr“ und schreitet 
entschlossen zu dieser Wanderausstellung. Versteht sich — ohne 
seine Hausfrau, denn diese bekommt so leicht absurde Anschaffungs- 
ideen, und außerdem will sie ihn belehren über Dinge, die er allein 
verstehen kann, sobald sie ihm verstehenswert erscheinen. 
wird sich das also ansehen und dann seine Entschlüsse und 
Meinungen fassen — ganz gleich, ob jemand etwas danach fragt 
oder nicht. 

Abweisend betritt er die Halle. Der erste Anblick der hier 
herrschenden blauen Sachlichkeit beruhigt und erleichtert ihn 
etwas. Er faßt den Entschluß, die Dinge in aller Kürze, aber mit 
einem gewissen — wenn auch neutralen — Interesse zu besehen. 

Da hängen Pläne der Ausstellung. Die Sache scheint ganz 
schön logisch und übersichtlich aufgebaut zu sein. Nichts von 
museenhafter Anhäufung der Gegenstände — das ist immerhin 
ermutigend. 

Aha, man hat ihn also doch nicht ganz vergessen. Hier ist 
er ja dargestellt in großem Modell, wie er — der Hausherr — ihr 
— der Hausfrau — von seinem Einkommen das Haushaltungsgeld 
gibt. Wie? — über 60 Prozent seines Einkommens geht durch 
ihre Hände? Unerhört viel. Und leichtsinnig, denn so viel kann 
doch nur einem wirtschaftlichen Genie anvertraut werden. Dort 
ist er schon wieder dargestellt: Erst allein essend — das scheint 
ihm sehr teuer zu kommen. Dann: mit seiner Frau essend -— dies 
wäre relativ viel billiger; und je mehr mitessen, desto billiger 
würde die Sache. Allerdings nur relativ. Immerhin eine ver- 
nünftige Idee, so das Sparen und die Wirtschaftlichkeit zu betonen. 

Ein anderes Bild zeigt ihm, daß weitaus mehr Menschen mit 
hauswirtschaftlichen Dingen beschäftigt sind als mit allen anderen 
Berufen (inkl. Landwirtschaft und Industrie) zusammen. Das 
bessere Ich des Hausherrn beginnt etwas von der Bedeutung der 
Hauswirtschaft einzusehen. 

Andere Tafeln belehren ihn, was, wie und wo die Technik 
im Heim hilft. Hm. Spart Geld, spart Zeit, spart Kraft. Der 
Hausherr behält sich seine Meinung vor und geht weiter — aber 
diese Tragen der Wirtschaftlichkeit wird er im Auge behalten! 

Also — ihm selber unbewußt — in die richtigen Gedanken- 
bahnen vorbereitend geleitet, beginnt er — der Hausherr — den 
eigentlichen Rundgang. 

Beleuchtung. Wenn er bis jetzt gedacht hatte: sich irgendwo 
eine elektrische Birne hinzuhängen und diese bei einbrechender 


Er 
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Dunkelheit anzuknipsen, das sei Beleuchtung, so sieht er sich 
hier zu gründlichem Nachdenken veranlaßt. Einfluß der Zimmer- 
farbe auf die Helligkeit, Unterschiede der direkten und indirekten 
Beleuchtung auf die Schattenwirkung, das notwendige Verhält- 
nis der Lichtquelle zur Arbeit und zum Arbeitsvorgang, dies alles 
ist in Modellhäusern und Zimmern so gut veranschaulicht, daß 
der Hausherr ganz gefesselt wird von der neuen Darstellung 
dieser alten Selbstverständlichkeiten. 


Etwas später steht er vor den schönen Transparenten, die 
ihm den Verbrennungsprozeß im Bauche der verschiedensten Ofen 
veranschaulichen. Also soviel hangt vom richtigen Feueranmachen, 
vom richtigen Auflegen und Bedienung des Ofens ab! Und dort 
drüben die ganze anschauliche Belehrung über die Fragen: welcher 
Ofen paßt am besten für mein Haus? Womit und wie muß cr 
gefüttert werden? Und wie verhalten sich Anschaffungs- und 
Betriebspreis im Laufe der Jahre? Er faßt den Entschluß, sofort 
seine Frau hierher zu schicken. Denn hier kann sie das Sparen 
lernen, ohne erst teure Maschinen zur „Ersparnis“ anzuschaffen. 
Angeregt schreitet er weiter und kommt zur Abteilung Ernährung. 
Er liest zunächst die zehn Gebote zur Ernährung. Gut — aber 
manchmal ein bißchen entsagungsvoll. Er beschließt, diese Gebote 
seiner Frau zu unterschlagen. Dann studiert er gründlich die 
Tafeln und Modelle über zweckmaßige Ernährung, denn schließlich 
ist es doch von Bedeutung, was man seinem eigenen Körper, zu- 
muten darf und was nicht. Und es wird Zeit, Чай man sich einmal 
darum kümmert. 


In der einen Ernährungsecke sieht es etwas medizinisch aus. 
Chemische Zusammensetzung der Nahrung, Nahrungsmittelunter- 
suchung. Unerhört, wie leichtsinnig er bisher alles geschluckt 
hat, was ihm vorgesetzt wurde. Wenn man aber auch nie einen 
Einblick in die inneren Vorgänge bekommt! Was gibt es z. B. 
Problematisches an einem Kochtopf? Jeder kennt ihn — keiner 
wird sich über ihn aufregen oder über das, was darin gekocht wird. 
Und weiter; Was ist besonderes an einem Mikroskop? Man hat 
sich daran gewöhnt, damit Dinge zu sehen, die sonst eben nicht 
zu sehen sind. Und: was ist aufregendes an einem Projektions- 
apparat? Er wirft Bilder an die Wand und wir sehen sie mehr 
oder weniger gelangweilt an. 


Ganz etwas anderes — geradezu Aufregendes aber ergibt die 
Kreuzung eines Kochtopfes, eines Mikroskops und eines Projek- 
tionsapparates! Vor dieser Kreuzung steht eben der Hausherr 
und verfolgt in atemloser Spannung das Platzen der Stärkekörnchen 
in dem an die \Vand geworfenen Kochvorgang des erhitzten 
Mikroskops. Wer denkt je beim Anblick eines soliden Kochtopfes 
an das Platzen und Zerstörtwerden mikroskopisch kleiner Teile 
und an Veränderung weit jenseits des Wahrnehmungsvermögens 
unserer groben Sinne? Und wer ahnt die Bedeutung, die diese 
winzigen Vorgänge auf unseren Körper und unser Wohlbefinden 
haben? Den Hausherrn beschleicht die Ehrfurcht vor der Haus- 
wirtschaft und ein leiser Zweifel — ob sie, die Hausfrau, das wirk- 
lich auch alles weiß und versteht. Jedenfalls findet er, daß es 
Zeit für ihn sei, sich auch wieder um hauswirtschaftliche Fragen 
zu bekümmern, jetzt, da die Sache so kompliziert wird. 


Er schreitet weiter und kommt zu den hauswirtschaftlichen 
Maschinen und Geräten, Einrichtung von Küchen und Badezimmern. 
Viel ist hier zu sehen, sehr viel. Er, der Hausherr, hat nie gewußt, 
wieviel Arbeitsgänge — mit dazu nötigem Handwerkszeug — es 
im Bereich eines Hauses gibt. Und doch ist von allem nur das 
Wichtigste vertreten. Erklärungen in Wort und Bild helfen ihm, 
alle diese bekannten und unbekannten Geräte zu verstehen. 
Plötzlich ertappt er sich dabei, wie er eine lange Liste der ihm 
wichtigst erscheinenden Geräte für sein Haus aufstellt! Alles 
Dinge, um die ihn seine Frau schon lange quält. Sonderbar. 


Er geht weiter und betrachtet Stück für Stück und vergißt 
ganz, daß ihn das alles nie interessiert hat. Er empfindet sogar 
das Bedürfnis, mit seiner Frau einmal all diese Fragen zu besprechen. 
Er begibt sich in das hübsche Café der Ausstellungshallen, um sie 
— die Hausfrau — telephonisch herzubitten. Und während er 
auf sie wartet, freut er sich seiner neu erworbenen Bildung. Wer 
weiß — vielleicht ist diese Ausstellung ‚Technik und Heim“, 
diese ‚Schule des Hausherrn“, der Anfang zur Gleichberechtigung 
des Hausherrn im Haushalt. 
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Erlebnisse aus der Praxis. 

Von der Pike auf habe ich im Betriebe eines Gaswerkes ge- 
arbeitet, und will versuchen, einige Erlebnisse zu schildern. Im 
Anfange wurden die Kohlen aus den Kähnen mit Karren entleert 
und nach dem Ofenhaus gefahren, eine Arbeit, die für die Beleg- 
schaft wie für den die Aufsicht Führenden nicht sehr erfreulich 
war. Dabei ereignete sich besonders des Sonntags, wenn die 
Ersatzmannschaft Kohlen förderte, manches Unliebsame, z. В. 
wenn ein allzu eifriger Mann dem Kohlenbrecher mehr zumutete, 
als derselbe leisten konnte; der Brecher streikte dann und stand 
still. War man nicht gleich zur Hand, um den Brecher auszuschalten 
so gefiel auch dem Gasmotor die große Belastung nicht; er leistete 
dem Brecher Gesellschaft und stand auch still. Dann mußte 
alles erst in stundenlanger Arbeit freigemacht werden und die 
Förderung der Kohle konnte fortgesetzt werden. 

Wenn in der ganzen Woche alles glatt gegangen war, auch 
die Riemen ihre Schuldigkeit taten, am Sonntag riß bestimmt 
ein Treibriemen, oder ein Glied des Elevators platzte, trotzdem 
am Sonnabend nachmittags alles kontrolliert wurde. 

Im Ofenhaus war ich Feuerpolier, war Maschinist im Maschinen- 
haus und führte Aufsicht beim Kohlenfördern. Wenn das Glück mir 
wohl wollte, ging es so leidlich, waren aber einige Löcher in den 
Retorten, wurde das Bild anders. Ich mußte, um das Loch zu 
flicken, kunstgerecht Chamottesteine nach der Tacon des Loches 
zuhauen und einsetzen, manchmal gelang es gleich, manches liebe 
Mal aber verschwanden einige Stücke auf Nimmerwiedersehen. 

Dann kommt ein Kapitel für sich, der Transport des ge- 
löschten Kokses. Dieses geschah in einer horizontalen vor den 
Öfen befindlichen Browerschen Rinne, die nach der Separation 
vor dem ÖOfenhaus schräg aufstieg. Leider ging dieser Transport 
auch nicht immer glatt vonstatten, sei es, daß ein Niet in der 
Kette durchgeschliffen war, oder ein Einsatzstück in der Retorte 
hatte durch die Ungeschicklichkeit eines Feuermannes denselben 
Weg wie der Koks genommen und sich festgeklemmt, oder die 
Kette zerriß. Im Winter war die Geschichte noch kitzliger. Die 
aufsteigende Kette, durch den gelöschten Koks пай geworden, 
fror beim Stillstand nach Beendigung des Zuges fest. Auch ist 
es passiert, daß beim Beginn des Zuges der Koksmüller auf der 
Separation nicht auf das in den Zahnrädern festgefrorene Eis 
acht gab, anließ und dabei eines oder auch zwei und drei der 
Zahnräder die Zähne verloren. Des öfteren froren auch die Kohlen 
im Bunker ein, was auch nicht zu den besten Sachen gehörte, 
und mit stundenlangem Bohren in dem Bunkerauslauf verbunden 
war, bis man wieder den Durchgang erzwungen hatte. Das Ab- 
fahren des gelöschten Kokses geschah früher in Loren, die auf 
dem Lagerplatz ausgeschüttet wurden. 

Beim .Stürzen des Kokses nach alter Methode gab es sebr 
viel Grus, auch kam es vor, daß die Lore samt Koks den Berg 
hinabrollte, was wiederum zu Störungen Anlaß gab. Später 
wurden Benzollokomotiven beschafft, die die Kohlen und den 
Koks transportierten; allerdings war auch diese Maschine nicht 
immer frei von Fehlern; ich gedenke hierbei einer kalten Winter- 
nacht, in welcher ich bis um 3 Uhr nachts mit den Benzollokomo- 
tiven gekämpft habe. Trotz stark angewärmtem Zündkopf und 
Einspritzen von Benzol wollten sie den Dienst nicht leisten, das 
Kühlwasser war zu stark abgekühlt. 

Im Laufe der Jahre ist es des öfteren vorgekommen, daß 
man aus.dem Schlafe gerissen wurde, wenn es einer Maschine 
oder Pumpe einfiel, den Dienst zu verweigern. Zu den besonderen 
Annehmlichkeiten gehört es, einen widerspenstigen Teer- oder 
Ammoniaksauger zu reinigen, wenn er durch mitgesaugte Lappen 
oder andere durch Zufall in die betreffende Grube gelangte Gegen- 
stände verstopft wurde; dann mußte man den betreffenden Sauger 
aus der Grube nehmen, die mit allerlei Wohlgerüchen angefüllt war. 

Bei Kriegsbeginn war es auch schwer. So nach und nach 
wurden die jüngeren Leute eingezogen, es mußte dafür Ersatz 
beschafft werden. Da Gefangene noch nicht vorhanden waren, 
wurden Frauen eingestellt, die als Maschinist, Kranführer, Loko- 
motivführer usw. angelernt wurden. Die Frauen haben im allge- 
meinen ihren Kräften entsprechend ihren Posten ausgefüllt, so daß der 
Betrieb aufrechterhalten werden konnte. Später kamen russische Ge- 
fangene; der Verkehr war im Anfang schwer, wir konnten nicht 
russisch, die Russen, einzelne ausgenommen, nicht deutsch; aber 
mit beiderseitigem guten Willen ging der Betrieb doch ganz leidlich. 


108 


H. u. G. 


Nr. 9 


Bäckerei 


mit Wohnung, evtl. mit Vorkosthandlung zu pachten gesucht. 


Angebote erbeten an Verband für Handel und Gewerbe e. V., 
Posen, Skosna 8. (30. 


Gastwirtschaft und Saal 


in grösserem Dorf mit guter Umgegend im Kreise Gnesen an Kriegs- 
invaliden, der Aussicht auf Konsenzerteilung hat, zu vermieten. 
Die Räume eignen sich auch gut zum Handel mit Kolonialwaren 


u. dergl. 
Nähere Auskunft erteilt der Verband für Handel und Gewerbe 
е. V., Poznań — ul. Skośna 8. (31: 


Massives, 2 stöckiges Wohnhaus 


mit Seitenilügelu und Hinterhaus ist in Kreisstadt der Wojiewod- 
schaft Posen zu verkaufen. Das Grundstück liegt in bester Lage der 
Stadt, ist gut gebaut und hat Fronten nach 2 Strassen. Im Vorder- 
hause befindet sich ein Kolonialwaren- und Delikatessengeschäft mit 
schöner Einrichtung, das bei fachmännischer Leitung gut florieren 
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Stellenangebote. 


Ein junger ehrbarer 
Schmiedegeselle 
kann sich von sofort melden. 
Bewerbungen an den Verband 
für Handel und Gewerbe e. V. 
Poznan, ul Skośna 8. (12 


Tapezierer, 
der mit Bespannen von Wänden 
vertraut ist, kann sich von so- 
fort melden Bewerbungen an 
den Verband für Handel und 
Gewerbe, e.V. Poznań, ЅКоЅпа8. 


2 Stellmacherlehrlinge 
können sich von sofort melden. 
Bewerbungen an den Verband 
für Handel und Gewerbe e. У, 
Poznań, Skośna 8. (9 


2—3 Malergehilfen 
können sich sofort melden (10 


Fleischerlehrling 
kann sich von sofort melden. 
Bewerbungen an den Verband 
für Handel und Gewerbe e. V., 
Poznań. ul. Skośna 8. (3 


2 Schmiedelehrlinge 
können sich sofort melden. Be- 
werbungen an den Verband für 
Handelu.Gewerbee. V.,Poznan, 
ul. Skosna 8. (5 


Portier 
für Haus in Posen per bald 
gesucht. Bew. an Verband für 
Handel u. Gewerbe e. V. Poznan 
Skośna 8. 


Älter. Tischler (Fournierarbeit) 
kann sich von sofort melden. 
Kost u. Logis im Hause. 
an den Verband für Handel u. 
Gewerbe, Poznań, Skośna 8. (1 


Scehmiedelehrling (2 
kann sich von sofort melden. 
Wohnung u. Lebensunterhalt 
wird gewährt. Bewerbungen an 
den Verband für Handel und 
Gewerbee. V. Poznań, Skośna 8. 


SI 


Stellengesuche. 


Wirtschafter 
od. als Kutscher, beider Landes- 
sprachen . mächtig, sucht von 
sofort Stellung. (238 


Schneidergeselle 
sucht von sofort Stellung. (237 


Kaufmann 
oder als Buchhalter sucht von 
sofort Stellung. ı236 


würde. Das Geschäft hat zwei modern ausgebaute Schaufenster. 
Nähere Auskunft erteilt der Verband für Handel und Gewerbe 
е. М., Poznan — ul. Skosna 8. (32. 


Ein 1stöckiges Wohnhaus 


mit Frontanbau, bestehend aus kl. Wohnhaus mit Saalanbau, Bühne, 
Kino-Einrichtung, Garagen, Stallungen, Hof, Garten und Kegelbahn, 
ist in Kreisstadt der Wojewodschaft Posen zu verkaufen. 
Interessenten wollen sich beim Verband für Handel und Gewerbe 
с. V., Poznań — ul. Sko$na 8, melden. (33. 


Bäckereigrundstück 


in Kreisstadt Posens, mit 2 Läden und anschliessenden Wohnungen, 
Werkstellen und Garten, zu verkaufen. 

Nähere Auskunft erteilt der Verband für Handel und Gewerbe 
e. V., Poznań — ul. Skośna 8. (34. 
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ARBEITSMARKT 


Schlosser 
evt. aufs Gut zur Führung des 
Motors sucht von sofort Stel- 


lung. {235 


Buchhalterin 
beider Landessprachen in Wort 
und Schrift mächtig, sucht von 
sofort Stellung. (234 


Stenotypistin 
deutsch, polnisch in Wort und 
Schrift mächtig, sucht von sofort 


Stellung. (233 
Stenotypistin 

sucht von sofort Stellung. (232 
Verkäuferin 

sucht'von sofort Stellung. (231 
Verkäufer 

für die Eisenbranche evtl. auch 

als Speicherverwalter, sucht 

von sofort Stellung. (230 


Maurerlehrling 
sucht von sofort Stellung. (229 


Friseurlehrling 
sucht von sofort Stellung, (228 


Aelterer Bote 
sucht von sofort Stellung. 1225 


Bürovorsteher 
sucht von sofort Stellung. (224 


Bürogehilie 
sucht von sofort Stellung. (226 


Aufseher, Portier 
sucht von sofort Stellung. (219 


Kupferschmiedegeselle 
sucht von sofort Stellung. (202 


Fachmann 
der Eisenbranche 
sofort Stellung. 


sucht von 
(195 


Verkäufer oder Expedient 
der Kolonialwaren - Branche, 
sucht von sofort Stellung. (195 


Buchhalter bzw. Angestellter 
im kaufmännischen oder Bank- 
fach, sucht von sofort Stellung, 

(151 


Aelterer Buchhalter 
sucht von sofort Stellung, evtl. 
auch als Reisender, Vertreter, 
Inkassent oder Lagerist. [223 


Kauimann 


der Materialwarenbranche sucht 
von sofort Stellung. (209 


Korrespondentin, 
deutsch, polnisch, englisch, fran- 
zösisch, russisch, sucht von sof. 
Stellung. 


Lagerverwalter 


sucht von sofort Stellung. (211 


Kaufmann, 


Kontorist, Wiegemeister 
od. Lagerist, 


Bürobeamter, (207 
28 Jahre, der poln. u. deutsch. 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, sucht per sof. Stellung. 


Holzfachmann 
sucht von sofort Stellung. (206 
Schuhmachergeselle 
sucht von sofort Stellung. (203 
Friseurlehrling, (201 


16 Jahre alt, deutsch-polnisch 
sprech. sucht von sofort Stellung. 


Maurer 


sucht von sofort Stellung. (199 


Mühlenbaumeister 
oder Mühlenmeisier, 


Landwirtschaftlicher Beamter 
oder Acquisiteur 


sucht von sofort Stellung. (197 


Altere Dame 
sucht Stellg. als Gesellschafterin, 
Erzieherin od. Pflegerin. (192 


Schreihmaschinenschreiberin 
sucht von sofort Stellung. (208 


Buchbhalterin 
sucht von sofort Stellung. 


(171 


Schlosserlehrling, 
16 Jahre alt, beider Landes- 
sprachen in Wort und Schrift 


sucht von sofort 
(190 


Verkäuferin 
(Lehrmädchen) sucht von sofort 
Stellung. (194 


Verkäufer 
m. buchhalt. Kenntnissen sucht 
von sofort Stellung [189 
Maschinenschlosser 
auch als Dampfpflugmeister od. 
Triebwagenfuhrer sucht von 
sofort Stellung. (183 


Elektromonteur, 
beider Landessprachen in Wort 
und Schrift mächtig, sucht von 


sofort Stellung. (182 
Kontoristin, 

deutsch u. polnisch, sucht von 

sofort Stellung. [173 
Kontoristin, 


in allen Büroarbeiten vertraut, 
sucht von sofort Stellung. 1176 


Lagerverwalter, 
deutsch u. poln.sprech.,38 Jahre 
alt, sucht von sof. Stellung. [168 


Schlosser, 


Schlosserlehrstelle - 
für 19-jähr. jung. Mann mit 
gross, techn, Interesse ges. (143 


Buchhalterin, 
Anfangerin, sucht von sofort 
Stellung [161 

Uebersetzer, 


deutsch, polnisch, französisch, 
sucht von sofort Stellung. [160 


Schlossergeselle 


sucht von sofort Stellung. [158 
Kaufmann 
der Getreidebranche, sucht von 
sofort Stellung. [153 
Geschäftsführer, 


Bauleiter od. Platzverwalter 
sucht von sofort Stellung [130 


